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die stockenden Veeyandiunge «
bchulü - es NrbeitgeberverbanSes

NorSwest
Presse assistiert jetzt im E i s e n k o n -

Üh,A Arbeitgeberverband und glaubt mit
>i jungen des Unternehmertums die Möglichkeit ge -
^ haben , aus ihrer bisherigen Reserve heraustreten
iw’ die Sache der Arbeitgeber vertreten zu kön-

Motiv geht jedoch daneben . Denn nach wie vor
\ schuld bei den Arbeitgebern , wie folgende Dar -

, ^
^ lgen , hie uns aus Bochum zugehen:

l«t, ^ Es^beroerband greift in den schwebenden Lohn- und
' «in

|tte*t in der Schwerindustrie durch eine längere Er-
h,, ' der nunmehr auch die am Kampf beteiligten Be-

" der Metallarbeiterverbände in längeren Feststellun-

der durch die unmotivierte Aussperrung der
' IgJ ! Volkswirtschaft entstandene Schaden unendlich

als die nach dem für verbindlich erklärten
"*" ch in zahlende höhere Lohnsumwe kür mehrere

-‘itn „x rflöte .
l»g x “°® e 9i8 , die Gewerkschaften für die Verzögerung der

,, Bewegung durch die Wahl des Rechtsmittels ver-

* .m.Q^ cn - Verantwortlich sei hierfür allein der
itsrichter mit seinem mangelhaften Urteil .

' / ne Metallarbeiterverbände dann die Praxis der Un-
b^ j?" raulich geführte Verhandlungen der Oeffentlichkeit

. i gebührend charakterisiert haben, fahren sie fort :
li ^ itit.

n der Verhandlungen am vergangenen Samstag
«Nn v* ""erkannt , daß für den Fall des Scheiterns der Ver-
*? ! beff

1
^ bemachten Vorschläge zurückgenommen würden , und

*ts Kr ^" d zu gelten hätten . Das war eine durchaus an -
Wr <r?ÖIaae lür die Verbandlungstührung . In keinem

Verhandlungen erklärten die Gewerkschaftsvertreter,
L^ äuiex

11 Inhalt des rechtsverbindlich erklärten Schieds-
- Wenn die Unternehmer ein Eingehen der Ee-

> Sinn tet oorgetragene Lösungsversuche in entgegen-
""liegen , so ist das ein Berlasien der Verhand -

^»nd>,
" "b zugleich ein Verstoß gegen Treu und Glauben ,

deil ,
""Jen sind zwar noch nicht beendet, sondern nur bis

d«s » L
^r Instanz ausgesetzt .

^ rksix
"

- . 'Esgerichtliche Urteil erster Instanz zu Ungunsten
,'jn d^ "Uen ausfiel , die deutsche Volkswirtschaft aber , und

erfr -1^6 ' 161’ durch die völlig unmotivierte Aussverrung
. r tz^ ."^Een sich die Gewerkschaftsvertreter unter Einbezie-

, ?1 lhn . „ ^ e >tsrage zu Verhandlungen zwecks Beilegung des
l n deraufbeschworencn und zu verantwortenden Kön¬
ige Al,?? ^ dem eine juristische Formel gefunden war , die

8U " B des Steitfalles ohne Beeinträchtigung des
h,

"
. ermöglichte.

5 wird jetzt von der Arbeitgeberseite einseitig aus -
rumünzen versucht .

" Eten einen Vertrag mit langer Laufdauer und
d !>„ z

" 'ch. geringeren als auch anders abgestuften Lohner-
Mlhez i' ? >m Schiedssvruch vorgesehen- sind . Sie schlugen ein

- , 5ur Entscheidung des Rechtsstreits geltendes und
ff * erm ?,bdann in Kraft zu setzendes Lohnabkommen vor.

te Verbandlungsgrundlage wurde von den Ee-
^Usu>- 7 " iür ihre Person anerkannt , da weder die Form

v
" 8 des materiellen Inhalts der beiden Lohnab-

werd *" "8"ltiges war , sondern jederzeit geändert oder
' ÜBhff Und n

" {onntc - Diese von den Gewerkschaftsvertretern
, > BV . * to »,K0n den Unternehmern selbst anerkannten wichtigen

\ «in n der Erklärung der Arbeitgeber absichtlich ver-

wer!
Jnb
n>e>

ü V2/U1UUHU t/ri - w *-
(ft Zerfahren , das der Beilegung des Konfliktes nicht

Kttkjft < . .Ŵ
;{i Zusammenhang nicht entscheidend , dah ein (Sr«

*i \W V ? ?inB x? ^ur Lohnfrage von den Gewerkschaftsvertretern
1 »

"
/ y ln dem äußerst schwierig beizulegenden Konflikt

flif Aen xU* en mußten , die geplanten beiden Lohnabtom-
..

^
oein Schiedsspruch anzugleichen. Das ist nicht ge-

^ " *>en Arbeitgebern zugestandenen Lohnerhöhungen

^ 7
°^ . —

A keine Einigung über die
.. . . '". Edorationskonferen ;

Y *t ft()n ,̂
e Mißstimmung über Etresemanns Rede

Außenminister Briand empfing am Mitt -
' »stẑ urach . englischen Botschafter T v r e l l zu einer län -

^ »Y^ tliche «
* die Bildung des Sachverständigenausschusses.

Mrschlrvvung der Vorbereitungen für die Sach-

ststx ^ ß Lager der Verbündeten ist darauf zurück-

i " « , An- iA ^ ich tor Zuständigkeit und Zusammen-
It l o r „ innerhalb der Verbündeten wohl selbst noch

lV ? der Einigkeit besteht. Der deutschen Auffassung,

V*U st S 7" völliger Unabhängigkeit seine Arbeiten

ableb ' ro *e m *r büren , eine der verbündeten Regie-
wj. ^ onend gegenüber mäbrenb die kran^ölilckie Rcgie-

die Fest-
i>briA7 "" Höbe der deutschen Annuitäten zustehl ,

der «A das Programm von Cbambery — restlose
iiir A " lden an Amerika gewisie Tcilent -
d»t x. Wiederaufbau von vornherein bindend sein soll .

V * >U *iiier
d*n Anschein , als ob die verbündeten Re-

Einigungsformel gelangt wären .
vVti j . , kommt am Mittwoch abend in seinen der
ix W . "och -

""ste im deutschen Reichstag gewidmeten Aus -
^ aubj „ ^ die Rede Stresemanns zurück,
"erschz eingehender Lektüre dieser Rede seine frü -

*" tu müssen . Man könne sich nicht verhehlen,

bleiben ziffernmäßig und auch hinsichtlich der Einstufung der Ar¬
beiter weit hinter dem verbindlich erklärten Schiedsspruch zurück.
Sie erwiesen sich bei der vorbehaltenen Nachprüfung als vollkom¬
men ungenügend , ja sie blieben sogar noch hinter dem Angebot der
Arbeitgeber vom 25. Oktober, dem Zeitpunkt vor Fällung des
Schiedsspruches. Infolge des Druckes der weiterverarbeitenden
Industrie außerhalb des Ruhrgebiets und der öffentlichen Meinung
drängten die Unternehmer zu einem baldigen Abschluß . Sie , die
den Wirtschaftssrieden gestört hatten und sich nicht einmal bereit
fanden , über einen aus die Wiedereröffnung der Betriebe unter den
bisherigen Löhnen bis zur Austragung des Rechtsstreites abzielen¬
den Vorschlag auch nur zu verhandeln , wollen jetzt der Oeffentlich¬
keit glaubhaft machen , daß die Gewerkschaftenschuld seien , wenn es
nicht zum Friedensschluß gekommen ist. Sie werden damit keinen
Glauben finden , denn sie brauchten ja nicht auszuiverren .

Die Gewerkschaftsvertreter erstatteten noch am Samstag abend
im kleinen Kreis« von Funktionären Bericht über den Stand der
Verhandlungen und teilten dann in der unter dem Vorsitz des
Herrn Regierungspräsidenten tagenden Verhandlungskommiffion
mit , daß eine zweite Lesung der Vorlage unter Erweiterung der
Verhandlungskommission stattfinden müsie . Das wurde zugesagt,
dabei aber von den Unternehmern , die der ganzen Verhandlungs¬
führung widersprechende Behauptung aufgestellt, daß nur noch über
formelle Dinge verhandelt werden könne . Darauf wurde ebenso
klar wie entschieden betont , daß sich die weiteren Beratungen auf
den gesamten materiellen Inhalt des ersten Verhandlungsergeb -
nisies erstrecken müssen , wie es auch von Anfang an übereinstim¬
mend in Aussicht genommen war . Das wurde dann glatt und ohne
Widerrede von den Unternehmern zngestanden und die Verhand¬
lungen auf Montag festgesetzt.

Wenn die Arbeitgeber die Frage aufwerfen , wie unter solchen
Umständen die Fortführung des Kampfes von den Gewerkschaften
verantwortet werden kann , so ist dazu zu bemerken, daß

die Arbeitgeber die Werke schlossen trotz verbindlich erklärten
Schiedsspruches und gegen den Willen der Arbeitnehmer .

Noch am Montag , den 19 . November, machte der Regierungspräsi¬
dent und die Gewerkschaftenweitgehende Vorschläge zur Beilegung
des Konflikts . Der Vorschlag des Regierungspräsidenten lautet :

„Unter Aufrechterhaltung ihrer abweichenden Rechtsanschauung
vereinbaren die Unterzeichneten Verbände , um weitere Erschütte¬
rungen des Wirtschaftslebens zu vermeiden , der vorübergehenden
Lohnrcgelung zum Zwecke der Wiederaufnahme der Arbeit und
zum Zwecke der Wiederaufnahme zuzustimmen das folgende :

1 . Die Aussperrung wird binnen . Stunden zurückgenommen .
Das Ärbeitsverhältnis gilt als nicht unterbrochen. Maßregelungen
finden nicht statt . Es wird anerkannt , daß die Betriebsvertretun -

' gen noch im Amt sind .
2 . a ) Die Parteien sind sich darüber einig , daß der auf dem

Schiedsspruch vom 26. Oktober 1928 unter der Verbindlichkeits¬
erklärung vom 31 . Oktober 1928 beruhende Tarifvertrag durchzu¬
führen ist, sofern durch rechtskräftiges Urteil die Gültigkeit des
Tarifvertrages anerkannt wird .

b) Bis zu diesem Zeitpunkt treten die zum 31 . Oktober ge¬
kündigten Lohnsätze und festen Zulagen wieder in Kraft .

c) Lehnt das Reichsarbeitsgericht die Gültigkeit des Tarifver¬
trages ab, io finden umgehend neue Verhandlungen zwecks Fest¬
setzung der Löhne und Zulagen statt . Bis zum Inkrafttreten neuer
Lohnverhandlungen bleibt provisorisch die zu b ) bezeichnete Lohn¬
regelung in Kraft .

3 ) Geht der Rechtsstreit zu Gunsten der Gewerkschaften aus ,
so sind vom Tage der Urteilsverkündung die Löhne nach Maßgabe
des verbindlich erklärten Schiedsspruchs zu zahlen .

"

Der Ergänzungsvorschlag der Gewerkschaften der im späteren
Stadium der Verhandlungen unterbreitete wurde hat folgenden
Wortlaut :

„Die Gewerkschaften sind bereit , sofern das Arbeitsgericht den

Schiedsspruch als zu Recht bestehend anerkennt , den Ablauftermin
des Schiedsspruches nicht zum Avril 1930 sondern bereits zum
31 . März 1929 festzusetzen. Bis zu diesem Zeitpunkt ist es möglich ,
in den Betrieben Feststellung darüber zu mache.n , welche Belastun¬
gen durch den Schiedssvruch eingetreten sind .

"

Die Vorschläge wurden von den Unternehmern abge¬
lehnt . Die Oeffentlichkeit mag urteilen auf welcher
Seite der Friedenswille vorhanden ist.

I daß der durch die Ausführungen des Außenministers hervorgerufene
Eindruck sehr ungünstig sei . Diese Ausführungen hätten
tiefgehende Mißstimmung im Ausland hervorgerufen , denn es

sei sicher , daß der Standpunkt Stresemanns niemals zugelassen wer¬
den könne , und zwar ebensowenig die Forderung nach Räumung
ohne Gegenlei st ung als seine Auffasiung von der Regelung
der Rcvarationsfrage chie allein die deutschen Inter¬
essen berücksichtige . Der Außenminister könne sich nicht verhehlen ,
daß derartige Forderungen die Politik von Locarno kompromittiere .

Chamderlains Rückkehr
Ehamberlain wird Ende der Woche nach London zu-

riickkebren und die Arbeiten des Foreign Office wieder aufnebmen .

ycrmann Suöermann gestorben
Berlin , 21 . Nov. Der Dichter Hermann Sudermann ist

heute nachmittag im Franziskus -Krankenhause g e st o r b e n.
Sudermann hatte , wie erinnerlich , vor sieben Wochen einen Schlag¬
anfall erlitten mit Darmlähmung und batte sich nach Berlin
überführen lassen . Sudermann ist vor allem durch seine Stücke
„Die Ehre" und „Heimat" bekannt geworden : doch war er als
Romanschriftsteller (z. B . „Frau Sorge ") bedeutender wie als Dra¬
matiker .

Handelskammern kn Moskau
Zn Moskau fand im Beisein der Mitglieder der sowjetrussischen

Außenhandelsstcllen sowie der Vertreter der deutschen Botschaft die
Eröffnung der deutschen Sektion der sowjetistisch -westlichen Han¬
delskammer statt.

10 Jahre volksstaatlicher
Entwicklung

Von Wilhelm Engler , Frankfurt a . M .
I.

Als im November 1918 das alte » Regierungssystem zusammen-
brach , die deutschen Könige, Eroßherzöge und Fürsten auf ihre Kro¬
nen verzichteten, glaubten viele , jetzt sei der Zeitpunkt gekommen ,
um neben anderen Neuerungen auch den deutschen Einheitsstaat

' zu errichten. Manche bezeichnen es heute als das größte Ver¬
säumnis der Revolution , daß sie mit den deutschen Ländern nicht
sofort vollständig aufgeräumt hat . Ander« wiederum sind über¬
zeugt, daß ein Versuch den Einheitsstaat mit allen seinen
Konsequenzen zu schaffen damals das Reich auseinandergefvrengt
hätte . Wie dem auch sei , heute müssen wir uns mit der Tatsache
absinden , daß die ersehnte Staatseinheit nicht mehr durch einen
revolutionären Akt geschaffen werden kann, sondern nur noch auf
dem Weg der Gesetzgebung .

Eine Umformung der Staatsverwaltung auf diesem Wege
stößt bei ihrer Durchführung im einzelnen auf viele Schwierig¬
keiten . Ich halte es für notwendig auf einige Punkte hinzu-
weisen ; nicht um slauzumachen, sondern um die richtige Haltung
diesen Dingen gegenüber zu gewinnen . Ohne eine Reform der
Verwaltung und eine andere Einteilung der Verwaltungs »
bezirke verlöre der Einheitsstaat jeden Sinn . Eine solche Reform
läßt sich aber nicht durchführen, ohne daß an vielen Orten lokale
Interessen verletzt werden . Dort werden dann die besten grund¬
sätzlichen Anhänger des Einheitsstaats und einer vernünftigen
Kreiseinteilung zu wütenden L o k a l p a t r i ^ t e n. Man glaube
nicht , daß dabei die Sozialdemokraten oder Demokraten eine Aus¬
nahme machen . Ich konnte darüber , als ich in diesem Jahr für das
Landesarbeitsamt Hessen die Einteilung der Arbeitsamtsbezirke
vorzunehmen hatte , einige Erfahrungen sammeln Hätten die
Reichsbehörden gleich nach dem Krieg diese Verwaltungsreform
durchführen müssen , so hätte sich der Hab aller wirklich oder ver¬
meintlich verletzten Interessen gegen Berlin gerichtet. Es ist des¬
halb für die Entwicklung des Reiches viel bester? daß das Volk in
dem Kamp ? um den Einheitsstaat zunächst geistig für die Sache ge¬
wonnen wird . Erfreulich ist, daß die Forderung nach dem Ein¬
heitsstaat von immer weiteren Kreisen des Volkes erhoben wird ,
wenn man sich dabei auch nicht verhehlen darf , daß die Gründe ,
die die einzelnen bewegen, sehr verschiedener, oft sogar entgegen¬
gesetzter Art sind . Immerhin , die antiunitarischen Argumente ver¬
lieren immer mehr an Gewicht, und die neue Generation , die keine
aktiven Fürsten mehr kennt, wird für den Weiterbestand der Län¬
der mit Staatsgewalt gar kein Verständnis mehr .haben . Während
vor 5 Jahren noch kaum vom Einheitsstaat geredet wurde , gibt es
heute nur noch wenige Leut« , die daran glauben , daß sein Kom¬
men verhindert werden könnt« : sie versuchen wohl die Entwicklung
zum Einheitsstaat aufzuhalten , glauben aber selbst nicht mehr , daß

' man um ihn berumkommen könnte. Das scheinbar wichtigste Argu¬
ment : die Wahrung der Eigenart der Stämme , hat bei
näherem Zusehen überhaupt kein Gewicht, weil keiner der sogenann¬
ten Volksstämme in einem Land zusammengefabt ist , weil kein
Land , abgesehen von den allerkleinsten , nur von einem Stamm be¬
siedelt ist, und die Stammeseigenschaften , soweit sie wertvoll sind,
sicherlich in einem Einheitsstaat ebenso gut gewahrt werden wie
bis jetzt in den Ländern .

Die politischen Kreise, die an der staailichen Hoheit der Län¬
der festbalten , fühlen selbst die Schwäche ihrer Position , sie sind
jetzt schon bereit durch Beseitigung von Enklaven der Volksstim¬
mung etwas entgegenzukommen. Mit solchen Kleinigkeiten ist ihre
Sache aber nicht mehr »uretten . Es muß gründliche Arbeit
gemacht werden. Das größte Hindernis für die Erreichung des
Ziels liegt nach meiner Auffassung nicht bei den Gegnern des Ein¬
heitsstaats , sondern in der Uneinigkeit derjenigen , die ihn wollen.
Wenn diese Uneinigkeit bis jetzt noch nicht so scharf in die Erschei¬
nung getreten ist , so nur deshalb , weil sich bis jetzt jede Partei und
Gruppe auf die Festlegung von allgemein gehaltenen Richtlinien
beschränken konnte. Für die Sozialdemokratische Par¬
tei ist es dringend erforderlich, daß sie bald zu klaren Ent¬
schlüssen kommt , damit nicht die Sozialdemokraten auf den
Städtetagen etwas anderes meinen als die auf dem Landkreistag
und etwas anderes als der Parteitag . Ohne die tätige Mitwir¬
kung der Sozialdemokratie in Regierung , Verwaltung und Propa¬
ganda wird der Einheitsstaat nicht geschaffen . Die Demokraten
sind zu schwach und werden im entscheidenden Moment vor den sich
einstellenden Jnterestengegensätzen zurückschrecken. Als Bundes¬

genossen hat die Sozialdemokratie die Gewerkschaften , die Arbeit¬
geberverbände und den Deutschen Städtetag . Bei Len Vertre¬
tern der Städte hat man aber oft den Eindruck, daß es ihnen
weniger um den Einheitsstaat geht , als um ein möglichst weitge¬
hendes und ungehindertes Selbstverwaltungsrecht der Kommunen .
Wenn man ihre Klagen hört , könnte man glauben , daß sie vom
Staat schwer bedrückt werden . In Wirklichkeit hatten die Ober¬

bürgermeister noch nie eine solche Machtfülle in Händen wie jetzt .
Man darf sich darin durch den äußerlich stürmischen Verlauf der

Stadtverordnetensitzungen , der in erster Linie auf Parteikämpfe zu¬
rückzuführen ist, nicht über die Tatsache hinwegtäuschen lasten,
daß bei der Fülle des Materials , das in Sitzungen zu bewältigen

ist, und bei der Kraftvergeudung im Parteikampf , diese Körper¬

schaften aus die Verwaltung selber keinen großen Einfluß haben.
Außerdem wird durch die vielen Festlichkeiten und Besichtigungs¬
reisen, an denen man die Stadtverordneten teilnehmen läßt , ihre
Stellung gegen die Spitze der Stadtverwaltung auch nicht gestärkt.
Die Stadtverwaltungen haben , bis herunter zu den mittelgroßen
Gemeinden, das Bestreben von den Kreis - und Provinzverbänden
loszukommen: die Freie Reichsstadt, in der man sagen kann „Der
Himmel ist hoch, und Berlin ist weit "

, ist ihr Ziel . Als Sozialde¬
mokraten können wir soweit nicht gehen. Wir dürfen «ns auch
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nicht durch Berufungen auf Freiherrn vom Stein irremachen lassen .
Die Steiniche Selbverwaltung entstand in einer Zeit , da es noch
keine Eisenbahn , keinen Telegraphen , kein Telephon , kein Radio ,
keinen demokratischen Staat und auch keine großkapitalistische
Wirtschaft gab. Die Steinsche Selbstverwaltung wurde als Gegen¬
gewicht gegen den absolutistischen Staat geschaffen . Heute liegen
die Dinge wesentlich anders . In weitem Kreis um die Städte
wohnen Arbeiter , deren Fabriken oder doch Fabrikherren stch in der
Stadt befinden. Der Reichtum der Städte beruht zum groben
Teil auf der Arbeit , die auf dem Land oder doch von Landbewoh¬
nern geleistet wird , auf dem Handel mit landwirtschaftlichen Be¬
darfsartikeln und Erzeugnissen. Es ist deshalb nicht mehr als
recht und billig , wenn die Städte mithelfen , daß auch in den Land¬
kreisen auf sozialem und kulturellem Gebiet etwas geleistet werden
kann. Schließlich sind in einem demokratischen Staatswesen
Kreise , Provinzen und , wenn man will , auch das Reich
ebenfalls Selbstverwaltungskörver , in denen die Ar¬
beiterklasse ihren Einfluß geltend machen kann. Der Aufbau der
Angestelltenverstcheruno, der Invalidenversicherung und der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung sind
ein Beweis dafür , daß man für gewisie Dinge auch Selbstverwal¬
tungsorgane schaffen kann, die nicht territorial , sondern nach Auf¬
gabengebieten abgegrenzt sind . Durch einen umfassenden Ausbau
des Genossenschaftswesens kann die wirtschaftliche Selbstverwaltung
einen großen Teil unserer Wirtschaft erfassen .

Aus dem neuen Heft der Sozialistischen Monatshefte .

Briefe Wilhelms II.
Seine Majestät der Bengel — Der polierte Banch des

Regierungspräsidenten
Das Berliner Tageblatt ist in der Lage , weitere Briefe

Wilhelms II . zu veröffentlichen , die aus der Zeit der Konferenz— ' ' 1 ~ .
iso

-
von Algeciras stammen , auf der Deutschland ziemlich isoliert

und über das franko-spanische Marokko-Abkommen . Am Schluß
des Briefes äußert sich Wilhelm wörtlich wie folgt :

„Der König von Spanien erwartet meinen Besuch ! verweigert
mir aber in der Politik jedes Entgegenkommen. Euer Durchlaucht
schlage ich vor , in Madrid ganz trocken sagen zu lassen : Theilt
S . M . mir das agreement mit Frankreich Spanien betreffend nicht
mit , und verhilft Spanien — durch Unterstützung Frankreichs —
der Conferenz zu einem echec dadurch ,

ko würde ich diese« Jahr meinen Besuch nicht in Madrid
machen ! — Ich bin so viel älter als der B e n g e l , daß er mir

das schuldig ist."
Um dieselbe Zeit , als dieser Brief geschrieben wurde ,

weilte Wilhelm in Kiel zur sogenannten Kieler Woche. Auf
einer Ansichtskarte an den Reichskanzler äußerte sich
Wilhelm u . a . wie folgt :

„Kieler Woche großartig verlaufen ! Herrliches Wetter ! guter
Wind ! Heute und gestern zwei großartige Regatten gesegelt gegen
Hamburg ! 54 Meilen in 4 Stunden 7 Minuten gemacht ! Fast
45 Knoten ! Große Stimmung !

P . S . Da das Fahrwaffer nach Norderney hinein selbst für
meinen kleinen „Sleivner " zu seicht war , Hab« ich den Regierungs¬
präsidenten in Aurich — der dafür zu sorgen hat — •

per Telegramm einen gehörigen Wischer auf den Kasten ge¬
geben! Vielleicht lassen Sie ihn auch mal kommen und polieren

ihm auch den Bauch! Ein Weltbad soll das fein
oder werden, und solche Zustände, das ist ein Skandal !"

Oie Ursache der Vmcermer Pulverfabrik-
Explosion

Paris , 21 . Nov. (Eig . Drabt .) Die Ursache der Ervlosion der
Pulverfabrik in Vincennes , die glücklicherweise nur vier Menschen¬
leben forderte , ist bis jetzt noch nicht geklärt . Man nimmt jedoch
mit Sicherheit an , daß die Ervlosion während des Beladens eines
Fuberwerks mit Zündkapseln erfolgte .. Die vier getöteten Per¬
sonen sind nämlich die mit dem Verladen beschäftigten Arberter ,
sowie der Fuhrmann . Ihre Körper wurden buchstäblich in alle
Windrichtungen geschleudert . So fand man z . B . den Kopf eines
Toten auf einem Gitter . Der Lagerschuppen, dessen Mauern einen
Durchmesser von 52 Zentimeter besitzen, ist durch die Gewalt der
Ervlosion auf einer Fläche von 10 Meter auseinandergeristen
worden.

Paris Soir gibt zu der Erplosionskatastrovde in der Patronen -
fabrik zu Vincennes die Ansicht eines ungenannten höheren Be¬
amten wieder der erklärt , es fei unmöglich , daß eine Kiste mit
Zündkapseln durch bloßes Herunterfallen explodieren könne . Jn -

folgedesien sei er zu dem Schluß gekommen, daß eine der Kisten
vielleicht für eine Ervlosion vorbereitet gewesen sei . Diese Schil¬
derung , wonach die Katastrophe auf böswillige Absicht zurück-
»uführen wäre , fei auch gestern abend Ministerpräsident Poincarö

roen.vorgetragen word

SozialesMilbestimmungsrecht
in Frankreich

Paris , 21. Nov. (Eig . Draht .) Der zurzeit in Paris tagende
französische Landesarbeitsrat faßte am Mittwoch eine
Entschließung, derzufolge die paritätisch zusammengesetzten !
sozialen Kommissionen in den Fabriken gehört werden sol¬
len , sobald die Regierung gesetzgeberische Maßnahmen
für Hygiene, und Arbeiterschutz plant . Die Mitwirkung der sozia¬
len Kommissionen soll gesetzlich geregelt und die paritättsche Ver¬
tretung der Arbeiterschaft in einem genügenden Maße gesichert
werden.

Biehtreiberstreik im Pariser Schlachthaus
Seit drei Tagen gleicht das Pariser Schlachthaus von La Bil¬

lette einem Kasernenhof. Die Viehtreiber sind wegen nichtbewillig-
ter Lohnforderungen in den Streik getreten , und die Pariser Kom¬
mandantur bat als Ersatz Truppen zur Verfügung gestellt . Die
kommunistischen Gewerkschaften unternehmen die größten Anstren¬
gungen , um dem Streik ein noch größeres Ausmaß zu geben. Der
Eeneralinspektor des Pariser Schlachthofes hat jedoch inzwischen
eine Vermittlungsaktion eingeleitet , und man rechnet baldigst mit
dem Ende des Streiks .

Setterr . Vun- esprüsi- enlenwahl
am 5. Dezember
Seipels Aspirationen

Wien , 21 . Rov . ( Eig . Draht . ) Amtlich wird mitgeteilt , daß
der Bundespräsident auf Antrag der Bundesregierung die Bun¬
desversammlung zur Wahl eines Bundespräsidenten auf
deN 5. Dezember , nachmittags 3 Uhr , einberufen hat . Zur Be¬
gründung dafür wird der Beschluß der Sozialdemokratie vom
Dienstag angeführt , durch den die Vorschläge des Bundeskanzlers
auf Erweiterung der Machtbefugnisse des Bundespräsidenten ab-
gelehnt wurden .

Außer dieser amtlichen Kundgebung ist der Aerger des Bun¬
deskanzlers über den sozialdemokratischen Beschluß klar ersichtlich .
Ueber den Kandidaten , den die Regierungsparteien aufstel¬
len wollen, ist offiziell noch nichts bekannt. Man spricht davon,
daß Seipel selbst Bundespräfident werden möchte . Allerdings
bat er zu diesem Zweck seine Vorschläge auf Erhöhung der
Macht des Bundespräsidenten eingebracht, und es ist deshalb
nicht klar , ob er jetzt , nachdem diese Vorschläge erledigt find , nicht
zunächst « inen anderen Ehristlich - Sozialen , etwa den
derzeitigen Präsidenten des Nationalrates vorschlagen wird , der
nach einiger Zeit , wenn es ihm gelingen sollte , und wenn er den
Zeitpunkt dafür für geeignet hält , Seipel dann Platz machen
würde .

» .V W> TSP" * * *v * * **» v * „

Der neue Schweizer Bundrspräsident Saab

Freistaat Rabe«
Zehn Zähre in -er basischen Reg

In einer Würdigung der zehnjährigen rät ^ ^ M>
Trunk und Dr . Marum als Mitglieder der badiM jga 1'
schreibt der Staatsanzeiger über Staatsrat Gen.

„Staatsrat Dr . Marum war I u st i z m i n i st e t >"
figen Dolksregierung . Man muß sich jetzt , nach 9eI,n

Mj püjjj
unruhigen Verhältnisse bei der Novemberumwälzung,, “"L p!
Endes des Krieges und der völligen Andersgestau
wirtschaftlichen, staatlichen und politischen Zustände e‘

t b(ä
zu wissen , wie schwer damals in einem Kabinett „ebil11"!.
stizministers war . Nach der endgültigen RegieruE
April 1919 trat Dr . Marum auf seinen besonderen «

'in st

Ü

Ni■nidf seinen vesonderen ^
in den Rechtsanwaltsberuf zurück, übernahm aber
Staatsrats , welches er bis beute inne bat . In
hat er der badischen Regierung und dem badischen M
der verflosienen zehn Jahre große Dienste geleistet.
zehnjährigen Tätigkeit als Vorsitzender des » ®
ausschusses wußte er auch stets mit Geschick vu'

„fti*

V
%

Verbindung zwischen Landtag und Regierung auiE ^ pt
An dem zehnten Jaihrestage seiner Tätigkeit in der
man auch ihm für seine der Allgemeinheit geleistere j, »
die Opfer und die Verantwortung den Dank des »
badischen Landes aussvrechen.

Mit der dankbaren Erinnerung an die Verdienst dich!,
. . . .. .. .. - fifli)Murii

Männer sei auch der Wunsch verknüpft , daß es dem
deutschen Volke beschieden sein möge , immer in a ? tyfl,
leien Fübrerversönlichkeiten zu finden, $
wissenhaft, selbstlos und pflichttreu ihre Arbeitskroll
Eeistesgaben in den Dienst des Ganzen stellen.

"
^ ^In der Kabinettssrtzung vom Mittwoch gedacht ^ *

Präsident Dr . Remmele der zehnjährigen Mitwirkung gtjJ .
Kabinettsmitglieder , Justizminister Dr . Trunk
Dr . Marum . Er sprach den beiden Herren den Da^ gtiA

len Dienste y
Ausdruck

iJS
'

«L/i . -i/vu4um . «,t linuoj ueu i’viueii vrurn xtcj»
rung und des Volkes aus für ihre wertvollen Dienste
langen Jahre und verband damit den
Glückwünsche für die Zukunft .

i« fl ,Rusran-sanleche Ser Saü . Sirozew
Wie der WTV - Handelsdienst erfährt , ist der Bobs

£Mt

zentrale vom badischen Staate die Genehmigung zur *v
»weiten Tranche der Ausländsanleihe durch die
zentrale in der Schwei» erteilt worden . Die Badisch«
bat nun mit der Schweizerischen Kreditanstalt in 3“^ ;
prozentige Anleihe über 13 Millionen Franks mit ^ a» ^
Jahren zum Abschluß gebracht. Die Emission wird
anfangs Dezember in der Schweiz erfolgen . Der_ jji j

' k

. . . v
Stadial ,

Freiburg , Heidelberg, Pforzheim , Baden -Baden . Ar»
Breiten , Villingen , Ueberlingen und Rheinfelden

I » den Ruhestand tritt Anstaltsdirektor Dr .
an der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau auf 1. 3 anU

vartei -Rachrichiei »
Berghaupten . Sonntag , 25. November, vornuttA , jp ^

findet im Nebenzimmer des Gasthauses zur „Krone
Parteiversammlung statt . Es ist Pflicht der
vollzählig zu erscheinen . Jfc

Forchheim. Es sei abermals darauf aufmerksam
am kommenden Sonntag , nachmittags 3 Uhr , die W
des umgebauten Volkshauses statttindet . ^ Da »

( j|l
”

~ „ .. . j W
fchaftsgebäude ist abgebrochen und an seiner Steu ° ff
Neubau aufgerichtet worden . An das Wirtschaftest ^
sich ein sehr schöner und geräumiger Versammlung«! ^
Forchheimer Arbeiterschaft, die schon mit der Schollst . &

ti
t'Qlpi

'Ult

Volksbauses einen außerordentlich erfreulichen Bew * m
kraft , Solidarität und Schaffensfreudigkeit bewiesen »

Die feierliche ® - aa"das neue Werk mit Recht stolz sein ,
durch eine Rede des Reichstagsabgeordnetenouriy eine meoe oe» menyoragsaogeoroneien Ken .

{ P! t
mit eingeleitet werden, die außer einer Schilderung " i
Wicklung der deutschen sozialistischen Bewegung auch r
die gegenwärtige politische Situatton bringen wirb ^
erwarten , daß nicht nur die sozialistische EinwobnettckM '
beim, sondern auch Genossen aus allen umliegenden 0 '
der Einweihung des Volksbauses am Sonntag v
finden werden.

Der Kurier - er Zarin
Roman von Sir John Reteliff ^e d . I .

( Copyright 1928 bn Wilhelm Koldmann , Verlag . Leipzig.)
4«) ( Nachdruck verboten .)

„Genosse," sagte Jurowiki , „ich beauftrage dich, innerhalb einer
Stunde allen Schildwachen die Gewehre abzunebmcn !"

Brenken starrte ihn faffungslos an .
„Warum soll ich . . .

"
„Schweig, Genoss« , und führe meinen Befehl aus ! Sonst schick «

ich dich in die Fabrik »um Arbeiten zurück. Die Waffen sind in der
Kommandantur abzuliefern .

"
Er ging. Einen Augenblick durchzuckte eine jähe , wahnwitzige

Hoffnung den Kurier . Sollte Jurowski die Befreiung der Zaren¬
familie planen ? Aber nur eine Sekunde . . . dann lacht« Brenken
bitter auf über sich selbst . Er ging von Wache zu Wache und nahm
di « Waffen ab . Mit zwölf Nagangewebren meldete er stch bei
Jurowski . Der kleine einheimische Diener , der für die Zarin Gänge
und Besorgungen machte , stand vor dem Tisch in dem Kommandan¬
tenzimmer . Neugierig beobachtete er, wie der Rotgardist die Ge¬
wehre ablegte . Jurowski ging hinaus .

„ Ich schlafe jetzt im Hause Povosf — gegenüber," bemerkte der
Junge leise zu Brenken.

Der hob den Kovf. i
„Warum ?"

„Weiß nicht . Befehl .
"

Da kam Jurowski zurück. In seinem Gesicht malte sich eine
ungewöhnlich« Aufregung . Brenken beobachtete ihn — Angst schoß
plötzlich durch sein Herz. Tödliche Angst . . . Er hätte aufschreien
mögen vor Qual . Was ging vor ? lleber dem Hause lag ein ge¬
heimnisvolles Schweigen, nur unterbrochen von erregendem Kom¬
men und Geben. Niemand sprach . Die lauten «Witze der Arbeiter
waren verstummt.

Mit Aufgebot seiner ganzen Kraft wies Brenken auf die
Waffen :

„Hier, Kommandant . Gibt es Neues ?"
Jurowski sab flüchtig auf . Er zählte Patronen .
„Nein — . Ja doch! Sage den Genosien, es soll sich niemand

aufregen , wenn heute nacht geschosien wird ."
Er beugt« sich wieder über die Patronen
Brenken rang nach Atem. ,
„Warum soll . . . soll geschossen werden . . . Konimandant ?"
Ohne noch einmal aufzublicken, erwidert« Jurowski :

„Weil der Sowjet unter Vorsitz Vojkoffz beschlossen bat , den
Zaren und seine Familie beute nacht zu erschießen ."

Die Worte fielen wie feurige Tropfen auf Brenken nieder.
Cr stand totenblaß , keines Wortes fähig . Schweiß brach ihm auf
knr Stirne aus und rollte in groben Tropfen in die Augen.

„Nun ? Noch etwas ?"- fragte Jurowski , ohne sein « Stellung
zu verändern .

„Nein !" stieß Brenken heraus .
„Dann marsch ! Du bist dienstfrei bis morgen vormittag zehn

Uhr/ '
Ohne zu wissen , was er tat , ging Brenken hinaus . Er

schwankte . Im Korridor stand eine Gruppe von Arbeitern .
„Weißt du , was los ist?" fragte Jegor Stoloff , ein Rotgardist .

Er hielt stch an Philipp Proskuriakoff fest. Beide waren betrunken.
„Heute nacht soll der Zar mit seiner Familie erschosien wer¬

den," antwortete Brenken und sab die Umstehenden fest an.
„Gut so !" lallte Stoloff .
„Was sagt ihr ?" wandte stch Brenken an die andern . „Seid

ihr einverstanden ?"
„Natürlich," erwiderte einer gleichmütig. Andere meinten :

„Was geht es uns an ? Hat der Zar je nach uns gefragt ? Nun ,
was sollen wir nach dem Zaren fragen ?"

„Aber hat der Zar je die Absicht gehabt , euch erschießen zu
lasten,- bloß weil ihr Arbeiter seid ?"

Es folgte eine Pause . Mit einem bis zum Aeubersten ge¬
spannten Gesicht näherte sich Medviedeff , das Gewehr in der Hand
Er hatte die letzten Worte gehört :

„Was ?" fragte er. „Willst du etwa für den gekrönten Ver¬
brecher Propaganda machen ?"

Brenken fühlte , daß der entscheidende Augenblick gekommen
war . Keine Zeit , einen Kriegsplan zu entwerfen . Es wäre auch
jeder gleich verzweifelt und gleich unmöglich gewesen . Er mußte
als Soldat für seine Pflicht und für seine Ehre sterben.

Den Blick fasziniert auf das Gewehr Medviedeffs gerichtet,
antwortete er laut , daß andere Arbeiter berankamen :

„Niemals werde ich dazu schweigen , daß man die Gefangenen
einfach hinmetzelt. Sie sind nicht vernommen worden , sie konnten
sich gegen keine der gegen sie erhobenen Vorwürfe rechtfertigen.
Was geschehen soll , ist Mord ! Mord ! Mord !"

„Schweig, Hund !" schrie Medviedeff und hob den Gewehr¬
kolben .

„Eenosten ! Arbeiter ! Soldaten !" schrie Brenken . „Wollt ihr
Henkersknechte sein ? Sind wir Meuchelmörder?" fügte er rasch,
stch verbesternd, hinzu.

Aber dieser Appell an das Herz und die ¥
jrf»

beiter verfehlte seine Wirkung . Die Arbeiter blickt «^
einige nur mit dem Ausdruck großer Verwundernd '

_ ^ fYj._ ei * 7- - _ ä. ^4. i»«* hell rir ,ihres Kameraden , als wollten st« sagen : Hat er de"
koren ? Worüber erregt er sich so? Sie sahen ihre ^
borsam gegen die, welche ihnen die Freiheit und e .
Zukunft versprachen. Und da sich ihr brennender |
fen und großgezogen durch die großen Sünden tf ' j } Stt ,alters , gegen den Repräsentanten dieses Systems M j
auch nicht in einem einzigen dieser Männer der ^ 2̂ $ ,

’Lp jrjfii
sie einen Mord begingen , Menschen töteten , deren ^ ^
Sinn «, mindestens noch nicht bewiesen war . ^ »7 „
Worte Vrenkens folgte daher , gleichmütiges &P ^ jU
einigen Augen leuchtete ein Gedanke auf , der fl,

1® ,
den Sprecher verhieß , falls er sich nicht schnell ein . A
sann . Aber der Kurier der Zarin sah keinen Itf 5
unglückliche Kaiserin zu retten , als durch einen y ^
griff . Durch den Versuch , die Rote Front rund " "Litfed 9.
Familie zu durchbrechen . Er , ganz allein , abgei"!

f (Er Wn « auf e -nen ^ L JSeinen , nahm den Kampf auf . Er sprang auf
laute Stimme lockte allmählich immer mehr gjl^ (

-
herbei , Er war umlagert von

immer mehr u,^
mindestens »"""" .ApcNiÄl/ $!' ! '

auernd zu ihm eM-
mit balbgeschlostenen Augen lauernd »u
diese kleine Schar, die, wenn sie ihm »uströmt« , ^
verhüten konnte, wandte er sich jnit einer ÄW (
mit einer Beredsamkeit, die den Menschen nur
natürlichster Erregung , in Stunden , in denen gt
gesicht zu Angesicht gegenübersteben, verliehen ü : $0 * ^ ^
roten Arbeitern vor, daß das keine Erekuticm itj
vorhätte , sondern reiner Mord . Daß auch im d»
mand . "tte , sondern reiner Mord . Daß auch im & ju *

der Willkür eines Fanatikers vreisgegebe" >

er merkte, daß er diese Mauer der EleichgültlS Äe '^ LvN
chen konnte, als er sab , daß sich ein aufloderno«
ihn richtete, da schrie er ihnen zu , sie sollten d '«
und der Weißen Truppen fürchten. Die Vergelt!U ' Euno «er suEiBeii gruppen u *n«r ° A. f
Rußland an den Mördern des Zaren und >e .

tn . xi . . rix. <7^ 4- miirhen AU ' °
würde , müßte fürchterlich sein . Jetzt wurden ^ n ^
des Hasses , des wütenden Protestes . Breirken
von seinesgleichen zu seinesgleichen. Er macht « «

nung zwischen sich und den Arbeiterir . Immer ^ ^ ettJ !
wahre Rolle hervor . In diesem Augenblick a
desf , der bis jetzt wie versteinert zugebört va
schemnauer .

(Fortsetzung kolgtZ
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„ Bankzufammenbrnch
^ trara ist die katholische Bank Piccolo Lredito zulammen-

''Mt.iI11- Die fünf Leiter der Bank wurden verhaftet , darunter^nerer Direktor der Banco di Roma .

> Internationaler Wirtekongreg
mjjljtoris findet von Donnerstag ab der erste internationale
>ii> «er Wirte statt , an dem u . a. auch Deutschland vertreten

««̂ . .LiUtich
Antifaschisten verhaftet

^Uttich wurde , als er an der Babnvost Briefe abzuholen
lienii» Mittwoch der Italiener Bartolomei verhaftet , der den

d>iPriester Caraoadossi erschossen hatte . Er bekannte sich' ’iien o u-n^ ">urde in das Gefängnis eingeliefert . In einem ge-
^ L,H *ontmenbanfl mit dem Morde scheint auch die Berhaftung
«i KI 1 Zungen italienischen Arbeitern zu stehen , die Mittwoch

erfolgte.

. ^ >»c
Zehn Wohnhäuser in Spanien eingestürzt

An ntelbet aus Corona : Hier stürzten zehn Häuser von je
plötzlich zum Teil ganz bezw . teilweise ein . Glück-i ^ WC4ieri vroynly zum xz

. , n S Me find keine Todesopfer zu beklagen, da eine Stunde vor
^ ^ i^ mmenbruch die Bewohner durch grobe Riffe an den Wän -[nj Qm

' •■“••cHuiuup uie -oewvnner uutuj grosr »»Ist « an oen roan -

le " 2 ey
kkfam gemacht , die Wohnungen noch rechtzeitig räumen

^ * % Bombenwurf
^ lsa .^ ^ ^^urne wurde auf das Haus des Direktors der Schiff-'^ ^ llfchaft Crosby eine Bombe geworfen. Verletzt wurde

I be* "«anb
Jf
8

Ansgeraubt
»««

•• ^ mjentr Aiald wurden mehrere
«tjujj ten Banditen überfallen , mißhandelt und vollständig aus -

n Ansgeraubt
^»l>iin „̂

!chener Wald wurden mehrere Kaufleute von drei schwer-

h . 100 000 Zenter Kohlen verbrannt
i! m/i ^er Kohlenhandlung Roosach in München geriet ein grober,
Mx '°n lagernder Kohlenhaufen in Brand . Den vereinten
Ni -ft Mehrere Abteilungen der Berufs - und freiwilligen Feuer -
A noch nicht gelungen , über das Feuer Herr zu werden.
Atz,« ^ rand geratenen Kohlenvorräte sollen eine Menge von
R ir.«

»tnern umfassen. Es wurde ein Bagger zur Umlagerung
Menden Kohlen berbeigeschafft.

» Wie « Sieger im Futzballstädtekamps
zv^ ^ tadion Berlin wurde der Fubballländerkamvf Berlin

»it ausgetragen . 40 000 Personen waren erschienen , um

I
. suzuschauen . Die Wiener Mannschaft siegte mit 4 :1

1 Berliner . Nach der ersten Hälfte der Spielzeit stand der
“

, m 4 ;0 für Wien .

llfö *
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Bös ausgegangener Unfug

^ terjjA ,
^helmshavea machten sich zwei Marineunteroffiziere in

Men * stunde ein Vergnügen daraus , di« auf dem Marktplatz
^ skĵ

' En Tisch« der Händler umruwerfen . Als der Marktoogt
.>«ifj, Schwiegersohn sich dagegen wehrten , schlug einer der lln -
3’ !# hni °uf den Schwiegersohn des Vogtes mit einem Messer
Kit b diesem eine Backe aufgerissen wurde . Der Marktvogt
J^ ola 5 ^ meren Schfag über das Auge. Am Morgen des
^

en « w
n Dages wurden die Unteroffiziere des Linienschiffes

.^»
" den verletzten Zivilisten in Anwesenheit von Kriminal -

$ tt( tzegenübergestellt und berausgefunden . Sie gestanden

j
*ie» v Im Budapests! Eattenmordprozest

t m Hochstapler (Er bei nt wurden am ersten Verhandlungs «
li<

in der Mordnacht in Millstatt aufgerollt . Der
der rÜ Sachverständige kam in seinem Gutachten zu dem Schlub,"
iuert?^ klagte bestimmt der Mörder sei ; Erdelyi habe seine

» t^ s 2* Deronal betäubt und ste dann , als sie bereits be-
^ e>jj,

° ar . umgebracht. Zunächst hätte er sie mit den Händen
de» AEn versucht , um schließlich der betäubten Frau eine Schnur

au legen und sie zu erdrosseln. Trotz dieser belasten-
Ekd » j^ ?" " sen blieb der Angeklagte bei feiner Angabe , den
J8eIeat7i! ^ gangen zu haben . Auf Befragen gab er zu , die ihm
Me »{£» Wechsel und Privaturkunden gefälscht zu haben , er -
u? (Erbern- i ^ feine Frau die falschen Namen geschrieben habe.

1 im Verlaufe der Verhandlung den Spazrergang schil-
stt»

EE. bei dem sich das Drama vollzog , verlor er zum ersten
« isber im Gerichtssaal zur Schau getragene Selbstbeberr -

« ?
■

schung. Er geriet in große Erregung , so daß ihn der Vorsitzende
zur Ruche ermahnen muß. Auf den Vorhalt des Vorsitzenden , die
ermordete Anna Forgacs habe behauptet , von ihm in die Tiefe ge¬
stoßen worden zu sein , erwiderte Erdelyi , das entspreche nicht der
Lvabrbeit .

Sie kann es nicht wissen
Das

W

Schlafzimmer

.,Pour quoi vas " weiß folgende Geschichte zu erzählen :
Die belgische Königin besuchte eines Tages die Brüsseler Entbin¬
dungsanstalt und sah auf dem Arme eines dort versorgten Mäd¬
chens ein Kind mit einem auffallend roten Haarwuchs.

Sie strich dem Kinde über den Kovf und sagte zu der Mutter :
„Hat der Vater auch so rote Haare ?" Worauf das Mädchen mit
dem natürlichsten Ausdruck von der Welt antwortete : „Das weiß
ich nicht , er hat seine Mütze aufbehalten .

"

Das ist die „ Liebe " . . .
Der Zusammenbruch des feit SO Jahren bestehenden Bank¬

hauses von Waldmann in Freiberg in Schlesien hat sich als eine
höchst ungewöhnliche Skandalaffäre berausgestellt . Die Geschäfts¬
räume und sämtliche Bücher der Firma sind von der Staatsanwalt¬
schaft beschlagnahmt worden.

Dieser Tage kündigte ein Viehhändler aus Torgau sein Gut¬
haben von 60 000 M und verlangte die sofortige Auszahlung von
30 000 -K. Bald darauf flüchtete die 37jährige Tochte -r des
Bankiers . Der Vater ließ jetzt sofort überprüfen und stellte fest,
daß in den letzten beiden Jahren durch falsche Buchungen etwa
200 000 Ji veruntreut waren . Waldmann wandte sich an die Kri¬
minalpolizei , die die Tochter in Zirlau ( Kreis Schweidtnitz) ver¬
haftete ; sie hatte 200 M bares Geld und eine Anzahl sehr wert¬
voller Schmuckgegenstände bei sich . Das Mädchen legte sofort ein
Geständnis ab . Inzwischen ist auch der Vater unter dem Verdacht
verhaftet worden , von den Betrügereien gewußt zu haben . I

Marianne hatte einen großen Kreis von Liebhabern , die ste
reich beschenkte . Ihre Freunde gehörten bis auf einen fast aus¬
schließlich den höheren Gesellschaftsschichten an Dieser eine ist
Amtsdiener . Vor kurzer Zeit erhielt er von Marianne eine voll¬
ständige Wohnungseinrichtung . Der weibliche Don Juan hatte im
Geschäft des Vaters rücksichtslos das Kommando übernommen .
Keiner der Angestellten wagte , gegen den Schlendrian ein Wort zu
sagen . Der Vater kümmerte sich nicht um die Buchführung und
überließ das Geschäft seiner Tochter, die Prokura batte .

Die Verluste sind in erster Linie durch verfehlte Spekulationen
der Marianne entstanden . Schließlich verlegte sie sich auch auf das
Schuldenmachen. So fordert ein Autoverleiher 1000 Ji für Fahr¬
ten , die er für die Bankdirektorstochter und ihre Kavaliere unter¬
nommen hatte ; bei einem Weinhändler stehen noch für 4700 J (
Forderungen offen. Die Polizei ist gegenwärtig dabei , die bei den
verschiedenen Kavalieren befindlichen Geschenke wieder einzusam¬
meln , wozu mehrere Rollwagen in Anspruch genommen werden
müssen .

Durch den Bankerott des Bankhauses sind in erster Linie kleine
Sparer und Geschäftsleute geschädigt , aber auch verschiedene Frei¬
berger und auswärtige Firmen sind durch Kreditkäufe und Be¬
trügereien um viele Tausend Mark geprellt worden . Es muß damit
gerechnet werden , daß der Zusammenbruch noch einige weitere Kon¬
kurse im Gefolge haben wird .

Aus Furcht vor Strafe in den Tod
Mit der Aufklärung eines neuen Schülerselbstmordes hatte sich

die Berliner Kriminalpolizei zu beschäftigen. Der dreizehnjährige
Werner Hinze, der bei seinen Eltern in der Dauerkolonie Rennbahn
in Weißensee wohnte , bat sich eine Kugel in den Kopf gejagt . Er
ist später an den Folgen der Verletzung gestorben.

Die polizeilichen Ermittelungen haben ergeben, daß in diesem
Falle die Schule mit dem Selbstmord nicht in Verbindung gebracht
werden kann. Werner Hinze hat in seiner freien Zeit bei einem
Händler Milch ausgetragen . Der Junge hatte bereits vor längerer
Zeit einmal von den einkaisierten Beträgen mehrere Mark für sich
behalten . Der Händler lieb es damals bei einer Verwarnung be¬
wenden und beschäftigte Werner Hinze weiter . Am vergangenen
Samstag wurden nun erneut Unterschlagungen des Jungen fcstge -
stellt, und Hinzes Chef ging deshalb zu den Eltern des Jungen , um
mit ihnen Rücksprache zu nehmen . Der Junge hatte von diesem
Besuch aber Kenntnis erlangt und befürchtete Strafe . Er ging zu
seiner Großmutter und entwendete ihr einen Trommelrevoloer .
Dann ging er nach dem Stallgebäud « seiner Eltern und verübte
Selbstmord .

Volkswirtschaft
Einzelhandel und Ansverkanfswefen

Der EinzelhandelSauSschub der Handelskammer Karlsruhe
hielt am 16. November ds . IS . «ine Sitzung ab , die von dem Vorsitzen¬
den des Ausschusies und Vizepräsidenten der Kammer , Stadtrat K ll n k e l,
Karlsruhe , geleitet wurde . Dr . Koch gab einen eingehenden Uebcrbltck
Uber die vor einiger Zeit getroffene Neuregelung des Ausverkaufswclcns .
Hiernach haben sämtlich« Bezirksämter des Kammcrbchtrks die von den
badischen Handelskammern in Gemeinschaft mit der Landeszcntrale des

.badischen Einzelhandels vorgeschlagene Ausvcrkaussordnung übernommen ,
sodatz also letzt im Bezirk der Handelskammer Karlsruhe das Äusver -
kausswesen eine einheitliche Regelung gesunden hat . Ein Ver¬
gleich mit den bisherigen Ausverkaussbesttmmungcn zeigte die Vorzüge
der neuen Regelung , die vor allem in dem Ausbau des Milwirkuugs -
rechts der Handelskammern bei der Prüfung und Ucberwachung der Aus¬
verkäufe zu erblicken sind . Der Ausschuß nahm von den Arbeiten , die
seitens der Kammer zur Erreichung des jetzigen RcchtszustandcS geleistet
worden sind , mit Befriedigung Kenntnis und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die neuen Vorschriften zur Reinigung des WettbewcrbskampscS von
den mancherlei Auswüchsen, wie sie sich im Lause der letzten Jahre viel¬
fach auf dem Gebiete des AusverkausswesenS gezeigt haben , mit betcro - en
möchten.

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Bet den fortgesetzten

Schwankungen in den ausländischen Notierungen bleibt die Geschäfts¬
tätigkeit beschränkt . Der Mehlmarkt speziell leidet unter den alte» teueren
Abnahmeverpsltchtungen. Mats und Hafer haben an Interesse etwas
verloren . Futtermittel und Kartoffeln sind ebenfalls weniger gefragt.
Süddeutscher Weizen 23 .7b—24 , Deutscher Roggen 22.50—22.75, Sommer¬
gerste , je nach Qualität 25—26, Fultcrgcrste , >c nach Qualität 19.51— 20.
Deutscher Hafer , gelb oder weiß, je nach Qualität 22.75—23 .50, Plata -
Mais , bezugsscheinpflichtig 23—23 .25 , Weizenmehl. MUhlcnsordcrung 34
bis 34.25 , Roggenmehl , süddeutsche Müylcnsorderung 32—32 .75, Weizcn-
sultermehl 15.25— 15.50 , Weizcnkleic, sein 13.25— 13.50, Weizcntleic, grob
13.50— 13.75, Biertreber , je nach Qualität , deutsche und ausländische 20
bis 20.25, Malzkeime, je nach Qualität 19.75—20 .25, Trockenschnitzcl , neue
Ernte 15.25—15.50, Rapskuchen, aus deutscher Saat , lose 18.75— 19 , Erd -
nutzkuchen , lose 23.75—24, Kokoskuchen 23.75—24, Soya -Schrot , mit iatI
21.50—22, Leinkuchenmehl, je nach Gchaltsgarantte 24 .75—25, Spcifekar-
tosscln, gelbsl. 8.25, Spcisckartosscln, weißst. 5.50 M . — Nauhfutlcrinttlel :
Loses Wiesenhcu, gut , gesund, trocken 12—12.50, Luzerne, je nach Qualität
12.25—13, Weizcn-Roggenstroy , draytgcpreßt 6,25— 6.75 M. Alles per 100
Kilo, Miihlensadrikatc , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
und Trockenschnitzcl ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw . Ferttgsavri -
kate Parität Fabrikstation . Waggonprcise . Kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge. Alle Preise von Landcsproduktcn schließen sämiltche
Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachipari -
tät Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise sind
entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung Weine und Spirituosen :
Die Börse verkehrte in ruhiger Haltung bei unveränderter Tendenz sür
Wein« . In Spirituosen ist das Geschäft etwas belebter.

vcmernöepolMK
Heidelsheim . Aus dem Gemeinderat . Einige Rech¬

nungen und ein Bürgerrechtsantrittsgesuch werden genehmigt . —
Zum Zweck der Erschließung von Baugelände wird die Talstratze
bis zum Reitschulweg durchgesührt und das Gelände hierzu erwor¬
ben. —^.Auf Antrag der Schraubenfabrik (vormals Valentin
Süpfle ) Werk Heidelsheim wird an der Reibsbeimer Straße 21
eine weitere Straßenlampe angebracht. — Zur Sicherung des
Kleinkinderschulbaues hat der Gemeinderat die Unterfangung

nach begutachtenden Entwürfen der Firma Gustav Stumpf , Bau -
geschüft in Bruchsal, beschlossen und die Ausführung , vorbehaltlich
der Zustimmung des Bürgerausschusies , zu einem Preis von 11 200
Mark obengenannter Firma übertragen . »

Freiburg i . Br . Bei der Einweihung des dem Zähringer Turn¬
verein gehörenden Jabnbauses teilte Oberbürgermeister Dr . Ben¬
der mit , daß der S t a d t r a t dem Bürgerausschuß in nächster Zeit
eine Vorlage machen werde, die 100 000 Mark für die Vereine , die
an der Dreifam ihre Sportplätze ausbauen , anfordere . Für den
Zähringer Turnverein feien 5000 Ji vorgesehen.

'
* St . Georgen ( Breisgau ) . In der letzten BLrgeraus -

schußsitzung wurde der Voranschlag 1928 , welcher in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 874 473 M abschließt , angenommen . Zu
den nächsten dringenden Aufgaben der Gemeinde gehört die Er¬
stellung eines Waldfriedhofs , der mindestens 25 000 <4( kostet , die
Verbesserung des Klosterweihers als Badeanstalt , die Einrichtung
der Ferngasversorgung sowie das Projekt der Kanalisation mit
Kläranlage . Dasselbe muß jedoch noch zurückgestellt werden , da
es auf 800 000 Jt zu stehen kommen soll. Hinsichtlich der Steuer¬
werte ist beim Betriebsvermögen und Gewerbeertrag eine Ver¬
doppelung zu verzeichnen .

bei Marx am 7«r«r

Marktplatz
kls ich den Zug vcriicü . . .

Ahnungen de» Unterbewußtseins

^
Bon Carl Behrens

{t Var r ? Nachmittag — die Eisenbahnfabrt in brennender
h fJSI SWi 118 erst

* unerträglich gewesen. Man war recht ermüdet
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hS

m

V* sunt besten gab.*'
Englischer Freund , derw bald das Wort :

ein wirklicher Weltcnbummler

^ hscklwird so viel von dem Unterdewußtsein gesvro-
geheimnisvollen Seelenleben , von inneren War -

u ‘ *
2s Un^ plötzlichen Eingebungen . Ich kanst von einer

» ^ ejs - ^ gebenheit berichten, die sich voriges Jahr auf einer
^ v «in

' ° , e ' ch von London aus machte , ereignete.
i ' ^ ttn

'
I
'
i normen Sommertage wollte ich an die Küste fah-

8 a» größeren Zwischenstation den Zug wechseln . Als
E^ r Station dielt , und die Reisenden , die hier um-

» ' ijl e 'r t Station hielt , und die Reisenden , die hier um-
?>»ijĵ ! !>en to ’. Och beeilten , um in den engen, unbequemen Wagen

^ !)> ih, "' bahn einen Platz zu ergattern , war es mir ganz
E.ki. vki» « rem Beispiel zu folgen Rochvmmer kann ich mir

>cht „,s? vtaligen Zustand erklär . n Es war , als ob ein

tui ' iif, 019 uiub « uuiia uenuu , uug iuj uus,er >t>e „
»i^ Ugtz.̂ >orist den Anschluß verfehlen würde , daß es keine

" MiiaÄ Zf , de» rtl , uns mehr geben würde — und dennoch konnte
■» »jjtflj ej» »

"E!chluß fassen , aufzustehen und auszusteigen. Ich
V 1 iolon!."1 mir unbekannten Zwang und blieb sitzen , doch

iuhx
8e> öis der Zug sich in Bewegung setzte.

A in ich hätte ja in den anderen Ztzg einsteigen

r
rjk f"t. n Zug , der pustend und dampfend auf dem andern

«h 'S'V*e Urtmxf?.®03 ' ob ich nicht abspringen sollte, ließ es aber,
i<* . VA W* eines glücklichen Abfvrunges einsab.
.nrf M fo itt»» - b Mich dazu, bei der nächsten Station auszusteigen,

^ »nu QUs x ,tattl0n* die nur mcntne Kilometer entfernt war .
Ä/S * fcoh, m

ent Wagen , warf dem Beamten die Fahrkarte hin ,
öu kümmern, vaß ich eigentlich hätte Nachwahlen

h\ "1 mt, c
. Mich auch nicht um seinen Vroteft und stürzte
* 9fut0 suchen

'1 iw n Bist . Nellen auf dieser Strecke wußte ich , daß die

fertig wurde , würde ich den Zug mit dem Automobil erreichen
können , um schließlich doch meinen Platz im Zuge zu erhalten .

Ich bat den Chauffeur , sich nach Möglichkeit zu beeilen. Wäh¬
rend der rasenden Fahrt übcrkam mich merkwürdigerweise eine
himmlische Rübe , mir war , als wäre ich einer großen Gefahr ent¬
ronnen und ich malte mir schon die Freuden aus , die meiner am
Strande warteten , herrliche Bäder , Spaziergänge in Tannenvlan -
tagen — dieses oder jenes Liebesabteneuer zog ich auch schon in
Betracht und war guter Dinge und zufrieden.

Der Chauffeur befleißigte üch eines geradezu teuflischen
Tempos während der Fahrt durch den Wald , und nach nicht lan¬
ger Zeit tauchte die ersehnte Station auf . Aber weit und breit
war kein Zug zu sehen , kein Rangieren , keine Signale . . . , auf
dem Bahnsteig stand der alte , weißbärtige Stationsvorsteher , den
ich seit

' ewigen Zeiten kante. Er stand inmitten einer Menge
aufgeregt miteinander sprechender Zugbeamten und Reisenden.
Ich bezahlte meinen Chauffeur und näherte mich der Gruppe . Ich
wandte mich au den Stationsvorsteher : „Ist der Zug nach dem
Strand schon abgefahren ?" Er drehte sich um und sah mich mit
ernsthafter Miene an . „Der Zug," murmelte er, „der Zu« nt —
der Zug ist verunglückt — viele Tote und Verletzte, eine Schien«
war gebrochen — entsetzlich , sage ich Ihnen , habe eben die Nach¬
richt erhalten . .

Mir schwindelte , war das nicht , als ob eine geheimnisvolle
Macht eingegrif 'en hatte , um mich davor zurückzuhalten, den Un¬
glückstag zu betreten ?"

Als mein Freund seine Erzählung beendet hatte , saben wir
einander lang« Zeit stumm und verwundert an.

rkeaier und MuNK
Die Mannheimer Theater während des Lichtfestes . Mannheims

schönste Bauwerke im Flutlicht , seine lichtgeschmückten Straßen und
seine mit verschwenderischer Pracht und ansprechenden Auslagen an
die herannabende Weihnachtszeit mahnenden Schaufenster seiner Ge¬
schäfte werden zum Lichtfest , das am 30. November bis 3. Dezember
in Mannheim stattfindet , viele Menschen dorthin locken. Viel wird
es dort zu schauen geben. Nochnichtgesehenes , Märchenhaftes und
doch Tatsache Gewordenes wird sich den bewundernden Augen auf¬
tun . Wer sich satt gesehen bat an dem Lichtglanz der Straßen und
müde geworden ist von ihrem Gewühl , dem werden die Mann¬
heimer Theater an den Abenden von „Mannheim im Licht "
Wertvolles und Sebenswei^.es bieten . Mar Pallenberg wird mit

in „Das große A V C" spielen. Das Mannheimer Künstler¬
theater „Apollo " wird am 30. November das Gastspiel des
Serrnfeldtbeaters Berlin „Wer ist der Vater ?" beenden und an fol¬
genden Tagen die große Marischka-Revue „Alles aus Liebe" zeigen.
Wohl keiner wird das Lichtfest in Mannheim besuchen , der nicht auch
diese Gelegenheit wahrnehmen wollte , etwas von großstädt>!ll>er
Bübnenkunst zu schauen .

Badisches Landestheater . Erstmalig iu dieser Spielzeit wird
„Der Rvsenkavalier " von Richard Strauß am Freitag , 23. Novem¬
ber , in Szene gehen. Richard Wagners „Lohengrin " findet am
Sonntag , 25. November , feine Aufführung . Der Beginn dieser Vor¬
stellung ist auf 18 Uhr festgesetzt. — Als nächste Klassiker -Neuein¬
studierung geht am Samstag , 24. November, Friedrich Hebbels Tra¬
gödie „Genoveva"

, die zuletzt vor 10 Jahren hier gegeben wurde,
zum erstenmal wieder in Szene . Sämtliche Hauptrollen sind neu
besetzt.

Literatur
Fritz Wecker „Unsere Landesväter " Wie ste gingen — Wo ste » lieben.

Verlag : Gersbach u . Sohn G .m .b .H . 316 Seiten mit zahlreichen Bild¬
beilagen . bM . — Rechtzeitig zu den Tagen der Erinnerung an die
große deutsche Schicksalswende im Jahre 1918 leg, Fritz Wecker eine
Sammlung von Erlebnisschildcrungcn au sden ehemaligen deutschen Rest -
denzen vor . Wir sehen zum ersten Male (und damit schließt dieses propa¬
ganda -technisch gut ausgemachte Werk eine Lücke in ver Bücherreihe dieser
Zeit ) klar alle Umstände vor unseren Augen erstehen, unter denen da¬
mals mit einem Schlage aus den 22 deutschenFürsten -
tümern eine deutsche Republik geworden ist , und wir sehen
Wetter, was die ehemaligen Throninhaber in den darauffolgenden Jahren
als Privatleute und als Gegner des Staates in der AbfindungSsrage taten .
— Das Buch hält sich von jeder parteipolitischen Polemik sein ; es läßt
die Tatsachen sprechen , und damit wird uns manches bisher noch
fremde Moment bekannt. Das Buch vermeidet eS , auf die großen Streit¬
probleme in den Tagen nach dem 9. November etnzugehen (es läßt auch
den ganzen sozialistischen Bruderstrett betsette) ; eS will , wie sein Verfasser
im Vorwort sagt , nur die eine Klarheit bringen : mit dem , was
durch Jahrhunderte war , durch Jahrhund e^ te blieb
und in den letzten Jahrzehnten so schuldbeladen da -
st and vor einem großen , begabten , starken und fleißi¬
gen Volk , mit dem ist « S vorbei , vordet für alle Zei¬
ten . . . Eine Lehre gibt das allen Republikanern (und nicht nur
ihnen) in die Hand zu wünschende Werk unsrer Zeit mit aus den Weg :
. Deutschland wird erst dann frei im Innern und der Staat der Zukunft
sctn , wenn dem Sturz der 22 Hcrzöge der Fall der Mäntel der Einzel -
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^ Unseren Lesern ist bekannt , dab durch Urteil des Amtsge¬
richts C 5 Einzelrichter ( Gerichtsassessor Dr . Schott ) vom 6 . Juli
ds . Js . , der Redakteur des Stablbelmblattes Bad . Zeitung ,
Dr . Kattermann , wegen Beleidigung des Bolksfrcund f r e i -
gesorochen wurde . Derselbe hatte in Nummer 6 seiner Zeitung
vom 7. Januar 1928 behauptet , „das, der Bolksfreund "

, wie der
Führer schreibt , „von Herrn Jakob Goldschmidt ansgehalten wird
und dah selbiger die Kruppschen Unternehmungen mit einer Hypo -
tbek von 88 Millionen Goldmark belastet hat , und dah der Berliner
Vorwärts Hunderttansende von Mark ans dieser Quelle bezieht,
wird schamhaft verschwiegen und abgeleugnet ."

In dieser Behauptung erblickten die Redakteure des
Bolksfreund und der Geschäftsführer sowie der Vorwärts eine
ehrenrührige Beleidigung .

Wie schon gesagt , kam das Amtsgericht merkwürdigerweise zu
einer Freisprechung und begründete diese damit , dah nicht die
klagenden Personen , sondern die G . m . b . H . der Zeitungen
gemeint sei und die passiv nicht beleidigungssähig
sind . Eine Kollektiobezeichnung komme nicht in Frage , denn Re¬
dakteure und Geschäftsführer des Bolksfreund und des Vorwärts
seien nur Teile der G . m . b . t>. und nicht die E . m . b . H . selbst.

Degen diese Erkenntnis wurde vonsciten der Kläger Beru¬
fung eingelegt , die gestern nachmittag vor der kleinen
Strafkammer unter dem Vorsitz des Landgerichtsrat Dr.
Weih verhandelt wurde . Der Angeklagte stellt« sich wieder¬
um auf den Standpunkt , dah er die „rote Presse" insgemein ge¬
meint habe und nicht die Redakteure und Geschäftsführer persönlich .

Der Vertreter der Klüger , Rechtsanwalt Dr . M a r u m , be¬
antragte in einem juristisch präzisen Plädoyer das freisvrechende
Urteil aufzuheben und den Angeklagten in eine angemessene
Strafe zu nehmen. Es lei klar , dah sich die Redakteure und Ge¬
schäftsführer persönlich beleidigt fühlen können . Diese seien
auch persönlich gemeint , denn eingangs des inkriminierten Artikels
bictz es ausdrücklich „den Redakteuren der Vorwärtse und Volks-
freunde ist der Schreck ins Sitzfleisch gefahren"

. Mit dem gleichen
Rechte könnte man auch behaupten , der Richterstand sei korrupt
und könne dem Richter das Recht abivrechen, sich beleidigt zu füh¬
len . Das Reichsgericht bat sich aber beisvielsmerse bei Beleidigun¬
gen des Offizierskorps sich immer auf den Standpunkt gestellt , dah
jeder einzelne Offizier sich beleidigt fühlen kann. Derartige Ur¬
teile find schon genügend gefällt worden . Besonders beleidigend
sei die Wendung „ausgehalten worden" . Das hat eine besonders
verächtliche Bedeutung , denn die Dirne oder Maitresse wird aus -
gebalten . Die Behauptung , dah die sozialdemokratische Prefie von
dem von Jak . Goldlchmidt bzw . den Juden finanziert würde , ging

' eine zeitlang durch die gesamte völkische Prefie Die Behaup¬
tung sei natürlich g l a t t e r U n s i n n. Es sind f a u l e F l a u -
f « n und Ausreden , die Sache jetzt so drehen zu wollen , die physi¬
schen Personen der Redatkeure und Geschäftsführer können sich nicht
getroffen fühlen und seien auch nicht gemeint.

Rechtsanwalt R u v o plädierte für seinen Klienten auf Frei¬
spruch und stellte sich in seinen Ausführungen hinter die Urteils¬
gründe der Vorinstanz .

Nach beinahe einsiündiger Beratung fällte das Gericht fol¬
gendes

Urteil :
Der Angellagte Dr . Kattermann wird wegen Be lei di »

gang der Redakteure des Bolksfreund zu einer Geld¬
strafe von 380 Mark evtl , für je 18 Mark ein Tag Haft und
drei Viertel der Kosten verurteilt . Bon der Beleidigung des Ge¬
schäftsführers Hartmeuer und Glocke wird derselbe frei -
gesprochen . Ein Viertel der Kosten fällt diesen zur Last.
Den Beleidigten steht die Publikation des Urteils im Volksfreund
und der Bad . Zertung zu.

In der Begründung wird gesagt , dah die Redakteure die
Beleidigungen auf sich beziehen können . In den Worten „rote
Prefiejournaille " liege die Mihachtuna derselben als physische Per¬
son . Auch in der Wendung , wo von „Redakteuren der Vorwärts «
und Volksfreunde" gesprochen wurde , sei die Beziehung zwilchen
Person und Beleidigung klar zum Ausdruck gebracht. Dagegen

Schubert-Leiern
Badisches Konservatorium — Kirchenchor St . Stephan —

Cäcilienverein Gaggenau
Biele Freunde , die Schüler und Schülerinnen des Konservato¬

riums fanden sich zu der Schubert- Gedächtnisfeier ein , die im klei¬
nen Festhallesaal veranstaltet wurde . Man bekam das Klaviertrio
in Es -Dur zu büren. Dann sprach Dr . Otto zu R e d d e n über
Die Bedeutung Schuberts für die Entwicklung des deutschen Lie¬

des" . Der Vortragende wies in kurzer Fafiung auf Schubert als
den bis jetzt noch unerreichten Wcgbalmer des deutschen Liedes hin .
Den Abschluh der Feier bildete die Aufführung des Singspieles
„Der häusliche Krieg"

. Das Werkchcn mit leinen vielen seinen
musikalischen Kostbarleiten wurde bei den Prüfungskonzerten im
letzten Sommer schon einmal vom Konservatoriumschor aufgefübrt .
Auch diesmal fand die Wiedergabe herzlichen Beifall .

Kirchenchor St . Stephan . So wie die protestantische Kirche ihren
Eemeindegliedern an Sonntagen in den Gotteshäusern von Zeit zu
Zeit musikalische Andachten veranstaltet , hat sich nun auch die katho¬
lische Kirche dazu verstanden , ihren Gläubigen musikalische Erbau¬
ungsstunden zu vermitteln . Am letzten Sonntag führte der Leiter
des 2t . Stevhan -Chores , Herr Musikdirektor Franz S t e i n b a r t ,
Schuberts ,,Grobe Es -Dur -Mefie" auf . Es war wohl eine der wür¬
digsten Feiern , die die Kirche ihrem Sohne veranstaltete . In der
prächtigen Kirche herrschte eine andachtsvolle Stimmung , die noch
durch die inhaltlich wie auch der Form nach vollendeten Gedächtnis¬
rede . dis Profcfior Dr . Brecht nach dem Gloria hielt , erhöht
wurde . Der Sleinbartkche Cbor versteht, Schubert zu fingen.
Was hier gesungen wurde , quoll aus dem Herzen. Eine Meister¬
leistung war die Wiedergabe der groben Fuge Als ganz auser¬
lesene Schubertlänger bewährten sich die Damen R u t i s ch e r und
K a u v e r t . sowie die Herren Wieder , Grob und Elsen -
b a n s.

Cäci lienvereiu Gaggena « . In dem aufblühenden Fabrikstädt¬
chen Gaggenau bat Herr Eugen M e l » e r sich einen gemischten
Chor zusammengestcllt, der in der Lage ist , sich schwierige Aufgaben
zu stellen und sie auch trefflich zu lösen . Auf dem Programm , das
für die Schubertfeier zusammengestellt war , standen u . a . Mirjams
Siegesgelang und di« Allmacht. Frl . N u t i s ch e r sang die Schu¬
bertlieder und da» Sovransolo mit klarer , schlakenreiner Sopran -
stimm ». Mit ihrer machtvollen Darstellung ritz sie die Hörer hin .
In Frl . Hurrle lernte man eine Pianistin mit ausgezeichneter
Technik und feinem Vortragsgefühl kennen . Herr M e l z e r ist
« in umsichtiger Orchesterletter, der ein warmes Her » für Schubert bat .

konnte sich das Gericht nicht davon überzeugen, daß sich auch die
Geschäftsführer als angegriffen halten können. Hinsichtlich
des Strafmaßes wurde die außerordentlich gehässige
Fassung des ganzen Artikels als erschwerend angesehen. Dem
Angeklagten müfie damit zu Gemüte gerührt werden , dab diese
Art des politischen Kampfes gegen Kollegen denn doch
unstatthaft ist.

Hitler, der Große .

»Vasifiswus ist Feigheit, hat er gesagt . Recht hat er !*

war — ,

I

(.VM '

.Der Führer"
, öas Hitlerorgan ,

bejchimpst die Farben der Republik
500 Mark Seldstrafe

Vor dem Karlsruher Schwurgericht , unter dem Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Dr . R u d m a n n , begann am Mittwoch
vormittag der Prozeß gegen den am 14 . Juni 1903 geborenen Re¬
dakteur Franz Tb . M o r a l l e r , des in Karlsruhe erscheinenden
Hitlcrblättchens , „Der Führer "

, den in Schwetzingen wohnhaf¬
ten Apotheker Karl Ernst , Geschäftsführer der vaterländischen
Verbände Badens und „Schriftleiter " der Wochenschrift „Schwarz-
Weiß-Rot " in Pforzheim , sowie gegen den in Pforzheim wohnhaf¬
ten Burchdruckereibesitzer Jakob E s s l i n g e r wegen Vergehens
gegen das Revublikschutzgesetz . Die Anklage wurde vertreten vom
ersten Staatsanwalt von Hofer . Moraller wurde von R .A .
Bovv , Ernst van R .A . Ruvv und Efilinger von R .A . Händel
vertreten .

Der sog . „Stoßtrupp " der Karlsruher bitlergeiellschaft , beab¬
sichtigte geschlossen an der Berhandlung teilzunebmen , es war des¬
halb ein grobes Polizei - und Gendarmerieaufgebot mit der Kon¬
trolle des Eingangs zum Schwurgerichtssaal beauftragt . Der
„Stobtrupp " hat sich infolgedefien nicht bemerkbar gemacht . Der
Einlab zum Saale wurde nur gegen Karte gestattet.

Die Angeklagten sind all« drei bis jetzt unbestraft . Nach dem
Eröffnungsbeschlub wird den Angeklagten Beschimpfung der
Reichs färben zur Last gelegt, weil sie anläßlich des Karls¬
ruher Erenadiertages im „Führer " und in der .Wochenschrift für
vaterländische Erneuerung Schwarz-Weib -Rot " einen Artikel mit
der Ueberschrift „Wer zieht die schwarz - rot - goldene
Fahne auf ?" erschienen ließen , der die Beslaggung der Kaiser¬
strabe behandelte . Es wurden 14 Häuser aufgesührt , die in den
neuen Reichsfarbcn geflaggt hatten . Dahinter stand mit bezug
auf den Wohnungs - bzw . Firmeninhaber jeweils in Klammer
„Jude "

. Dann hieb es : „Wenn wir nun behaupten würden , die
neue Reichsflagge lei eine Juden fab ne , so würden wir gegen
das Revublikschutzgesetz verstoßen, deshalb behausten wir es nicht ."

Der - Angeklagte Moraller erklärt , daß er seit einem Jahr
Redakteur des obengenannten Blattes sei. Er übernehme die volle
Verantwortung für den Inhalt des Artikels . Der Artikel sei ein¬
geschickt worden und er habe ihn für gut befunden , namentlich we¬
gen des ulkigen Schlußsatzes . Den Namen des Einsenders nenne
er nicht , weil derselbe im Beamtenverhältnis ( !) stehe. Die anti¬
semitische Tendenz sei im nationalsozialistischen Programm inbe¬
griffen .

Der Angeklagte Ernst stellt sich ebenfalls zum Inhalte des
Artikels . Das Judentum , nicht der einzelne Jude , sei schädlich am
Volkskörver. Der Angeklagte Efilinger , will zuerst den Artikel vor
der Drucklegung nicht gelesen haben , hat aber nachher doch zugege¬
ben, dab er das Wort „Jude " nach der ersten Zeile durch zwei
Strichchen ( „ „ ) ersetzt habe, weil er geschäftliche Nachteile
fürchtete.

In der Beweisaufnahme wurde auch der erste Redak¬
teur des „Führer "

, Dr . Wacker vernommen , der von dem Ar¬
tikel wohl wußte , der aber nicht wissen will , von wem er verfabt
worden ist. Ein weiterer Zeuge, Professor Herb. Kraft von der
Oberrealschule Pforzheim ( ! ) erklärt , daß er derjenige sei, der den
Artikel in die Wochenschrift „Schwär, -Weiß- Rot" lan,irrte . Er
habe ihn im „Führer " gelesen , er habe ihm so gefallen , dab
er ihn ausschnitt und in die Druckerei des Angeklagten E s I l i n -
ger brachte, zur Ausnahme in die Wochenschrift „Schwarz-Weib-
Rot " . Efilinger sei nicht als gewöhnlicher Drucker des Blattes ,
sondern sei gewissermaßen auch als Redakteur anzusehen. Der
Zeuge wurde nicht vereidigt , da er als der Straftat mitver¬
dächtig erscheint .

Staatsanwalt v . Hofer erklärt in seinem Plaidoyer ,
dab in dem Falle unweigerlich eine öffentliche Beschimp¬
fung der Reichsfarben vorliege , deren stch alle drei Ange¬
klagte schuldig gemacht haben . Das Revublikschutzgesetz sieht unter
Beschimpfung Aeuberungen , die eine grobe Mißachtung und Ver¬
achtung ausdrücken. Das liege besonders bei dem Artikel des
„Führer " vor . Dieses Vlatt bringe ständig Artikel , in denen der
jüdische Charakter als etwas Minderwertiges und Verächtliches
hingestellt wird . Die ganze Tendenz des Blattes sei eine solche ,
dab dasselbe unter dem Wort ,Ludensabne " natürlich etwas Ver-

ächtliches und Schimpfliches meint . Die anderen AngeklagiF^ p
schuldig . Es sei nicht daran zu zweifeln, daß all« drei b<}

* $
sein des beschimpfenden Charakters des inkrimierten Wu"
habt haben . Solche Artikel , die immer bekunden, dab die **
sich innerlich uneinig sind , schaden ungemein im In - und <$ !'
Die drei Angeklagten sind nach 8 8 des RepuLlikschutzse !.

etz-^ j0
dig zu sprechen . Er beantrage gegen alle drei Gef a $ <»
strafen , damit sie in Zukunft etwas vorstchtiger sind
Veröffentlichungen.

Die Verteidiger R .A. Bovv , Ruvv und Händel E*
ten für ihre Mandanten auf Freisprechung . Der u» $
„Judenfabne " sei keine Beschimpfung ( ! !) . Sie beriefen ijM
die reichsgerichtliche Rektifizierung eines landgerichtlichen -"E
im Lande Thüringen wegen des Ausspruches „Wir brauch- pi
Judenrevublik ! Pfui Judenrevublik !", wo das Reiches " '
Verurteilung an die Vorinstanz zurückverwies. , , , x ¥

Die Angeklagten hatten das letzte Wort .
nutzte dasselbe dazu um allerhand Ungereimtes über die ^
tigung der Tendenz seines Blattes vorzutragen . Er ^
Vorsitzenden unterbrochen, als er die Frechheit hatte , zu
mit an der Spitze des Deutschen Reiches stände der w
ding . Der Angeklagte Ernst hielt eine längere antisem» n «^ jzo
lesung, mit der er aber lediglich die Armseligkeit seines
bekundete.

Nach längerer Beratung wurde folgendes
Urteil

verkündet : ,( *(l
Moraller wird an Stelle einer verwirkten Gefängnis ^ *' j*

zwei Monaten zu einer Geldstrafe von 588 Jt »« “" f
beiden anderen Angeklagten Ernst und Essl in ger p""

^iPK
^ n bet Urteilsbegründung wird gesagt , dab kn" ofien^ pl

eine öffentliche Beschimpfung der Reichsfarben nach 8 » ylU ,
Republtkfchutzgeiese» vornege. ^>er «muei rann nur |t
standen werden aus dem Milieu heraus , aus dem er 6t '7M
worden lei. Man habe absichtlich dem Artikel ein« ue-o -
Form gegeben, besonders im Schlußsatz , der als eine «**
keine negative Behauptung darstellt . Aus dem Schlußsatz
hervor , daß der Verfasser das Bewußtsein und die AbsE ^ ,
die Reichsflagge zu beschimpfen . Wenn auch zugegeben
der Reichsverfassung Jedermann das Recht der freien
äuberung zusteht , so hat diese Freiheit ihre Grenzen, wo f
der Beschimpfung beginnt . Vei der Strafabmeffung
jugendliche llnersahrenheit und die unreif « politische
des Angeklagten Moraller berücksichtigt und auch der Umst" '

^ v
derselbe bis jetzt unbestraft ist. Es wurde mithin anstatt
wirkten Gefängnisstrafe auf eine empfindliche Geldstrafe fr
Die neue Reichsflagge ist einmal das Hoheitszeichen un,JL# |l |
fafiung , die im Interesse der Staatsautorität vor solchen

zusprechen .
v!

Sowohl das Stahlhelmblatt Badische Zeitung
Hitlerorgan Der Führer ^ leisten stich jahraus jahrei « tTL

-CSV* QU«; VV» I »Vi [WH |>w - - |« u-
tischen Kampfe journalistische Exzesse . Die politischen. ,^ ^
werden in diesen beiden Organen nicht mit den
kämpft, wie sie im politischen Kampfe nur angewendet
sollen , sondern sie werden verleumdet und ihre
Ehrenhaftigkeit wird angegriffen . Wie die Stahlh ^ il>'

sammlungen und die Hitkerorganisationen meistens
fchen Exzessen ausarten , so auch die journalistische ^ F
die in den Organen dieser beiden Gruppen gerügt rvu
in Karlsruhe erscheinenden nationalistischen Blätter
Zeitung und Der Führer sind auf dem Gebiete der po
journalistischen Unanständigkeit und des verleumderiscĥ
bahrens gegen den politischen Gegner besonders aUss M

Gazetten . Als das Stalhelmblatt nun gar dazu überg '

Redakteure des Bolksfreund und des Vorwärts zu "
den , die von ihnen redigierten Zeitungen werden von 7

„ausgehalten "
, sie also mit einer käuflichen Dirne

Stufe gestellt wurden , war es geboten , die Nation"'

Verleumder einmal vor den Richter zu bringen . W'®

wenn einer der nationalistischen Vorüber von grobk ^ ^
oder Verleumder am Kragen gefaßt wird , will er
wesen oder nur harmlos sich geäußert haben . Die Ve* L
wollen dann nicht zu ihren Absichten und Taten
sie finden sehr oft auch Richter, die für ein solches ^
im politischen Kampf weitgehende Nachsicht haben , iv» ,
gemäß zu immer neuen journalistischen Exzessen
der Richter der ersten Instanz in der Klage der Vo»
redakteure gegen das Stahlhelmblatt fano in dem
und verleumderischen Vorwurfe der Käuflichkeit SJj
bare Handlung , erst die Berufungsinstanz kam 8“
urteilung , die angesichts der Schwere der Beleidig "

gerade hart ausgefallen ist . e. -tlet& l
Aus dem Prozeß gegen den Redakteur des H" ' ^

das die Farben des bestehenden Staates herabzû ^
versuchte , sind zwei Dinge von besonderem
Einmal , daß nach Mitteilung des Angeklagten der ^ ^

„
s e r des unter Anklage gestandenen Artikels ein ^ stllA
ist , womit der Beweis geliefert ist , daß der Staat
hat, den im Banne der Nationalsozialisten stehenden
das Nötige zu bedeuten : wer sich mit einer solchen
lichen Organisation einläßt , hat nichts im Staa » i ,
suchen . Dann aber ist beachtlich die U r t e i l s v “ff *1,
düng , welche auf die „unreife politische tftbaWjt 1
sung " des angeklagten nationalsozialistischen . £ ^ r .(
Moraller abhebt , wodurch gleichzeitig das Urteil uve ^

e ,
tischen Produktionen des nationalsozialistischen y
sprachen ist . Aus dieser „unreifen polit * ! SLj«!
fassung " mögen vielleicht manche Dinge im
klären sein , ohne daß sie damit jedoch e n t s ch u »

^ tn "for
den, weshalb es angebracht wäre , daß die I u st t S -iMti V
nalsozialiftischen Blatt und den Nationalsozialist
sammlungsreden eine entsprechende Ausmerksamre « v .

Wenn die nationalistischen Herrschaften merken, " v

immer ungestraft ihre politischen Exzesse veruve ' ^
werden sie stch sehr bald die Mäßigung auferlegen
schon längst und dringend notwendig ist .

/ /i
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'ottQflcmtie Präparate zur Vertilgung
von

pise - Ratten
jUk . ' U1*fleäiefet erhalten Sie » ei »er alt»
ViiiJ" Speziaifirma D 8 . g. U . Auto»
) Erbpriuzenktr . 10 im Laden und

« tiltngerstr . kl , Tel 2340.
Ldj, « ^on so Pfg an. Auch übernehmen^ -»«gfttilpunn unter Garantie. 7394

- nl*!

£
¥

feS
te
> Ä
W *

KSf
JSC

V

V

if
efit «S

n
y

, v

%
Ä

»,Z

K

I

; w

* • ii
®8r Illustrierte

^ zialdemokratische
AbrelOkaIender 1929

J«d* Seit« bringt IHuetrationen .
per Kalender kann In jederHinsieht als Quelle und Hilfs¬
mittel dienen. Er bringt Zitate
aus sozialistlschenWerken,eineFalle von Sentenzen In Poesie

Prosa. Nahezu 100 Verbinde
geben hier authentlsohen Be¬
richt Der Kalender kostet2 M ■ r k
Zu belieben durch unsere
Voiksfrsund - Buchhandlung

Unter Admiral Graf Spee November und Dezember 1914

Ein englischer Film vom Sieg und Untergang des deutschen Kreuzergeschwaders
1 Erstaufführung

Freitag , 20 .15 Uhr. Samstag , 16 und 2015 Uhr. Sonntag , den 25 . November
auch 2 «Vorführungen, 16 und 20 .15 Uhr

Badische Lichfspiele / Konzerthaus
Kartenvorverkauf : Musikhaus Frite Müller , Ka serstraße

78«<l

1MM

findet

zu sehen. Ist nicht nur ein üelhetlecher
Genuß, sie erfreuen euch die Ellem
durch ihr heileres Wesen. Öles erreich!
man leicht durch Eingehen von

Scott ’ s Emulsion
6 Wochen lang. SßOTi wird gerne
genommen, gut vertragen und Ist reich
an Vitaminen . Man verlange stets nur
Original SCOTT mit dem
Uarantiestreilen in allen
Apotheken und Drogerien

Niederlage - Hof-Apotheke , Kaiserstr .201.

Kleine badische thranik
kh,,

8^ nkenloch . Hier wurde die Geflügelfarm des Müblen -
^ lOyS ' attbeicher durch Feuer zerstört. Man glaubt , daß

.^ 0 Hühner gestohlen und dann der Brand gelegt wurde,
k Bisher ist es noch nicht gelungen , die Leiche
E« Erotzfeuer im Mannheimer Jndustriehafen so tragisch

gekommenen Feuerwehrmannes Schlecht zu finden .
? ^et stelle , wo Schlecht verunglückte, schlagen noch immer

lr 7 en hervor , sodatz es fraglich erscheint , ob noch irgend-
uederreste zu finden sein werden.

r - g,j5^ heim . Der ledige Metzgerbursche Heiler , der vor eini-
c '

, einer Frau eine Handtasche zu entreißen suchte und des-
't5e ^ersuchungshaft war , bat sich gestern vormittag in seiner

Erhängt.
.. tm . Einen ungewöhnlichen Ort , aus dem Leben zu

Unihlte eine 27 Jahre alte ledig« Hilfsarbeiterin . Auf

dem Metzplatz trank sie eine Zyankalilösung . Diese war
aber so schwach, datz keine unheilbaren Folgen eintraten . Das
Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht.

* Forbach im Murgtal . Am Sonntag abend wurde in schwer
verletztem Zustand in der Bedürsnisanstalt des hiesigen Bahnhofs
der Ludwig Svietzinger aus Eausbach mit einer tiefen
Stichwunde im Leibe » durch die der Darm an verschiedenen
Steelln durchschnitten war , aufgoiunden . Er wurde in bedenklichem
Zustande ins Krankenbaus eingeliefert . Svietzinger ist noch nicht
vernehmungsfähig .

- Freiburg . Dienstag morgen gegen 10 Ubr wurde auf der
Landstrabe bei St . Georgen von einem Personenwagen ein 38
Jahre alter kaufmännischer Angestellter aus Riesbach, -Kanton
Zürich, der sich aus der Wanderschaft befand, überfahren . Der Ber »
unglückte soll plötzlich mit erhobenen Händen und unter dem An¬
ruf : „Halt !" vor das in voller Fahrt befindliche Auto gesprungen
und vom Kotflügel erfaßt worden sein . Es wird vermutet , daß
er angetrunken war . Der Verunglückte bat schon vorher anderen

Autos in ähnlicher Weise den Weg zu sperren gesucht . Er wurde
mit schweren Verletzungen in die Universitätsklinik Fretburg über¬
führt .

* Michelfeld . Hier kam ein Knecht der elektrischen Licht¬
leitung im Stalle zu nahe und wurde sofort getötet.

« Mannheim . Dienstag nachmittag stürzte der 51 Jahre
alte Baumeister Albert Merz vom Dachttock eine» Neubau «« an
der Zeppelinstratz« ab und starb knrze Zeit darauf .

Unleserliche Rezepte. Da auch in Norwegen die Aerzte
zum Teil die Gepflogenheit haben , ihre Rezepte in unleserlicher
Form zu schreiben , hat Norwegen ein Gesetz erlasien , da, allen
Aerzten die Auslage macht , ihre Rezepte in allgemein verständlicher
Form in deutlicher Handschrift zu schreiben und mit lesbarem
Namen zu unterzeichnen. Im Falle der Zuwiderhandlung kann
eine Gefängnisstrafe bis zu drei Monaten ausgesprochen werden.

trinkf
ä)enner Stier
Sßrudutal

♦

Steter Eingang In Neuheiten wie
(flauer- und vWsa -
HiniiniiiiimiimimminiMimimitnntiiimintimiimmmi

Kleider , KoetOme u. Strickjaoken
Knaben- und Herren -Paietots
iiniiiiiimiiiiimiiiimiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiimmiiii
l^ M -

iii^ iiilgr ^ ftnz flya

Gummi Mflntel etc .
Berufskleidung JederArt

Gebr . Blechner Nachf . Rasfatf

Herrenhleidung
Art

0
y
¥

I . B.

HAHN
Kaiserstraße Nr. 54

EJOitiiöer /
munni . .

♦
Manufaktur - Waren aller Art
Herren- u. Damen- Klelderatoffe
Ausstattungs -Artikel
Damen- ,Kinder- u. Herren-Konfektion
Teppiche / Lauter / Linoleum
Damen- und Herren-Wäsche

dkvve Auswahl Billige Preise
**r**n Einwohnerschaftvon Rastatt empfehle «fei» frischeUianammr

h geliefert und im Laden Behnhofstrafje 19

Nb»mÜii 4(11 meiner Molkerei , bürgt die tägliche* llun 9 de« Tagesbedarfs für Stets frische

h - bester Qualität

Milchzentrale ♦ Ad . FroWing

Winterbauer
Un^ Blechnermeister^ Aratze 57, Telefon 1266

®»»*. Kohlen- und Kombinierte - erd«
,, Baderinrichtungen, Beleuchtungskörper

^fstig, g, .^ richhaltig. Lager
^ ^ Zahlungsbedingungen

außsescwöimiicti billig:
üin Posten Soifimop - Herren -AIIZUBB darunter Kammgarn
u. Relnwoll. Stoffe zu 46.- 40.- 88.— 32.— 26.— 22.— 18.— IG.
Harran -Hosen für Sonntag u. Werktag zu 8.75 6.7s 6.25 3 .7B
Knaben -anzuge . Damen - . Herren - ihm Kineorschnnn
Restposten zu 8.75 7.50 676 6.25 3.45 2.80 . . . . « 1. 71

Ferner . Karlsruhe

Gelegenheits - Verkäufe

G . Schnepf » B .-Baden , Langestraße 8
> Inhaber Josef Meermann.

Herren- , Damen- und Kinder -Wäsche.
Baby -Ausstattungen . Trikotagen , Strumpfwaren . Handschuh « .

Kinder und Backfisch-Eonfektion.
Da» Hau» der guten prelswürdigen Qualitäten.

IHIII

GESCHWISTER

ilhilM

Das große moderne
Warenhaus für Alle !

Wenn der Klapperstorch war da
laufe schnell zu Ka Kl Ka

• Nimm den Kinderwagen mit
wenn Du willst auch auf Kredit

Karlsruher Kinderwagen Kaufhaus
Kronenstraße 28

Eingang Zähringerstraße

cfem 'ficutfi ’,

Bezirkskonsumverein
Bretten - Bruchsal «. G . m. k H.
Gegründet 1908 Mitglieder 4544

Größtes Lebensmittel «
geschifft des Bezirks

Werdet Mitglied I ' Eintritt frei I

ZKaufenSie

bei
Ihn Flaschen- und Faßweine

Liköre a.Edelbranntweine

Steiner G,m.
b. H.

Karlsruhe (SSad.)
KoiUtr . U TtUfcntM

mann” än W vorteilhaftesten beim Fach-
mit jahrzehntelanger Erfahrung in

- allen Sportarten."• 'ins au MiMdioi rar leäen net ln
<lien Preislagen.

— "»lung au

mm aus moiiep
Karlsruhe j . 8.

hphbuier *

Das Spezialgeschäft för Herren-
und Damenstoffe / Wäsche - und
Haustmttungeetoffe

Telefon 228

Zakob Schneller Rohprodukte
Durlacherstr. 6t Karlsruhe Telephon 1M7

Ständiger Käufer für sämtlich« Sorten
Lumpen, Papier und Altmetalle

MuiiigMoMii :
aaiiernr. 8i/as
» lepvon 4877 sipebei & co.™
Herren - und Damen -Fahrräder

Nähmaschinen / Grammophone
sämtliche Zubehörteile / Sohallplatten / Eigene Een»
raturwerkstatte / Nur erste Qaalitftt / Billige Preise

Telleahlung — Katenkaufabkommen
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Seitwipd großer Auswahl
prima Fabrikate

von

andarbeiten
für (Deihnachten

Große Auswahl in
weiße

ao Bündel G|
Mk. 5 .

95g

dürfen Sie nicOf meQr säumen !
Kaufen Sie aus unseren großen Vorräten1

itet HauS!
Gezeichnete füll - Eisdecken stock 35 .#ucherer Gezeichnete Tee wärmer Stickerei

’
1 gz 1 .45

Gezeichnete Quadrate JS *i« . Deck
“ 70#Telephon

39 ". 788S Gezeichnete Quadrate grau und farbig.

Karbid
Stehlampen
periiStült zu Jt 1 2» bei

A. Maler n
22 Kreuzstraße 22

Bnlkanisteranstalt

Fahrräder
Nahmaschinen

für Herren* tmd Efizimmertischdecken , Stück 1.85
Gezeichnete Mittendecken diverse Q (-

Größen und Stoffe . Stock 1.95
Gezeichnete Läufer ca. » /iso «n. st . r.rs 1 .50
Gezeichnete Congreßkissen »r wou- .

. Stock 1-95spaanftk*
Gezeichnete Kissen l -^5
Gezeichnete Kissenplatten «kein 2.95

Gezeichn Herrenzimmer -Tischdecken - »
farbig und schwarx Rlp«, . Stück 9.75 ' •

Gezeichnete Eßzimmer - Tischdecken Qauf div Stoff. « . Stock 14 .50 7 .DV

Gezeichnete Tastenläufer stock 2.35 1 .50
Gezeichnete Klavierdecken stck .7.75 5 .50
Gez . Kragerf- u . Krawattenkasten 0

stock 4 .25 2 .25

HERMANN TIETZ

Da keine Ladenmiete — große Erspar ®'8®*'
J tog

Arthur Baer v
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der Kleinen

uerKaufsräume nur eine Treppe
Ra.tenkaufabkommen .

Atlantik -Lichtspfejj
Kaiserstr . s (am Durlacher Tor) / Telephon 5aafl
Täglich

Q j jv ^
ä ] und g ] Uhr

am Sonntag außerdem um 2 Uhr

der große Erfolg !
Wer dasScheiden
hat erfunden . . .

6 Akte nach Motiven des bekannten
gleichnamigen Volksliedes

Erstaufführung für Karlsruhe '

Das Schicksal einer schönen Frau — Ein Spi®j
nach dem Leben aus der jüngsten Vergangenheit
mit Alfred Abel , Mary Parker , Charlotte
Ander , Ernst Verebe «, Hans Adders us "

Ersatzteile 6826
Reparatur - Werkst .
Tellzahig . gestattet
x. Honner

Ein gut erhaltener
Zimmertisch

zu tauf gef Adr . zu erfr
u K »44 im Voltsfrdd .

KarisraiM-muhiburgHamtlsiraOe 2/
(Ecke Bheinstraße )

188 .i Telephon 1886
billig zu bert . H947

Gerwigstr . «» , I I.

Reichsbanner Schwarz-RohGoid
äXk SungPanner jüla
qr LrtsgnippeKarlsruhe VHV

Samstag , bcn 34 Rov . , abds . 8 Uhr ,
Im Saale „ Drei Linden " , Mühlburg

Reimbiikamjche Zugendseier
iiimiiiiiiimmiiiitimiiiiiiiimiiiimmimiHiiinii

Aus dem Programm :
Fausarenmarjche des SpielmannszugeS
Theateranfführuua , . Die Helden don
Spießerstadt " . Biolinsolo,Schutzsporti .
Boesühruiig .. Marmorgr «ppe »,,Tanz
Einrrittsprogramme zu 50 Pfg . im Bor»
vertauf bei Bolissreund -Bochhanvlung .
Friseur Horn , Rheinstr . (Drei Linden) ;

. Boltshaus " und Lotal . Salmen " .
Sonntag . deu LS. Rov . , nachm . 2 1/* Uhr
Handdallwettfpiel d . Lchutzsporlmanii
schalten Mannheim —Karlsruhe auf d.
Freien Turner -Platz 7867

. . 'S*. ;/ '»
»Ls.-, J*®1

Ham t tarfs

am Rondellplatz
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Herrenstrane 11
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HD Deute :
Eine Sache

ganz grollen
Formates ist

Heule zum ersten mall
Der Film der ganz großen Besetzung

Iwan Mosjukin
der weltberühmte Hauptdarsteller in

„Casanoua -*
in seinem neuesten Groß-Film Die Sache

Nach dem gleichnamigen großen
Romanerfolg der

».Beniner niusinerien
von Fred Andreasnach deyn bekannten Roman von

Ludwig v. Wohl Die Hauptgestalten dieses vielge -
Rilesenen Romans werden verkörpert

durch„Der President u.cosia nueua ~

Bernhard GoetzKe
Walter Rilla und Anita oorris

ln der weiblichen Hauptrolle :

Suzy Vernon
Qpones Beiprogramm ! Qrooes Beiprogramm !

f - = 1
Geiegenheitskaui

schlal - Zimmer
Eiche , mit dreit .
Spiegelschrank ,weißer Marmor

komplett nur
Mark 525 .—

Möbel-Baum
Erbprinzenstr . 30

(>n Lndwigsplstzi

Rhodeliindertzahni ».2 Hennen , 6Mona :eaIt ,für & ) Jt zu verkaufen
SattenstadlGrünwinkel

Forchheimerstr. 11 .

ttlil Gesangseinlagen J

Gutes Beiprogramm
Berücksichtigen Sie bitte die Nachm .-Vorstell

Junge Frau sucht
Heimarbeit

gleich welcher Art
Lohfeldstraße « .

Herrenkreider
repariert und bügelt
Jos . Riede , Augarten -
stratze 73. 7838

Frack -, « moting -
Gehrock-Anzüge

berleihr 7» >5
FranzHeck , Garlenstr

Billige

v i«ii
führe 1
war ® u
Willi«® .

2ouriflcii >8ereiii
Sie Raimsremide

E. NISIHans Tnt Kn

Wintersportabteilung
Ortsgruppe Karlsruhe

Freitag , de» 2 » . Rodember , abends 8 Uhr
Ehemiesaal der technischen Hochschule

LtchtbUder-vortray
. Sommer ,». Winter im Wallis "

Redner : Professor .Menret , Offenbnrg
Karten zu 30 und 50 Pfg . in der BoltSbuch-
handlung , bei den FuntrlonSren und an der

Abendkasse 7842

Die gönstigsteEmdauss-
Quefle in

üolhsiioGiisGliuielil
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH 1111111111
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Morgen Freitag,den 23 .N° *

. tte?
abends 8 Uhr Im
Bankdirektor Kats ( Ge rr1 ,

über .

Modernes BanKS»
Eintritt frei

Jedermann wllikomv ^ "

Durlacher Anzeigen

I
BtHtgC Süchev Arbeilerdislusftonsadenoe

bei uns ! 7880

5 Psd . Kaiser -Auszugs
mehl « « und

I Psd. « rietzzncker
für nur Mt.

und ein Gutschein.
Oder :

S Psd. Kaiser -Anszugs
mehl v» und

1.50
1 Psd . allerseinsteTafel - ^Margarine fmir 'lKf

und 2 Gutscheine

Isolde Kurz
Lebensfluten

geb . RM . 1 .3»

Coster
Ulensdiegel

geb . RM 2.8»

Mehlung :
m. ti mi »Ä 'S

Romain Rolland6 Bände Seinen gebunden
nur RM . 7 .80 tat Leben Tolstost

geb . RM 2 .86

Ferner empfehlen »oir :
1a am. Schmalz l Psd 70 Psg
la Kotosselt . . l , «8 .
la Kunsthonig . 1 „ 38 „
1aTafelöl . . . lütt . 1 .205Dit.
la « locktSse . . 1 Et . 5 » Pfg
la Grünkern , gem. l Psd »« Pig .

Mark Twain Sraw^ S ti& 2t n fleb'

im Saale des Gasthauses zum Lamm , Dnrlach ,
Lammstrast « 1, jeweils abends 8 Uhr. über

solgende Themen :
Donneritag .22 Nod. : „ Der Maschinenmensch "
Freitag , 23. Nob. : „ Jesus « . das Proletariat "

SamSlag . 2t . November:
„ Der Bolschewismus bestegt "

Redner : Ludwig Haas aus Rheinhausen
iNiederrheins

Eintritt frei 1 Keine Bewirtung !
Freie Anssprache '.

Zu zahlreichem Besuch ladet ei »
1801 Ter Ausschuß

MM t 63Tfsl

Der grohe Schlag** '

lafiiimicm 7ß
k Flasche

Wissenschaft:
Thams st Garss -Kastee ist

der Beste .

Rudolf Köster August Bebel Raoul H . Francs
B̂om Wesen der Dmge Die Frau und der Bios. Die Gesetze deEelt

Sozialismus 518 SeitenEin Weg zu neuer Welt- Tozialismüs bis
'

Selten 2 Bände reich Illustriert
anschauung 504 Selten . . . , . .. mit zusammen «00 Seiten

geb . RM »,»v RM . » .»« RM . 18 .00

Mkh . Feuelberg '/.s^ '
.A

!
Edenkobeuer . .

1
Niersteiner .

Eingetragene Genossenscn . mit D. Hattpti .

Dr . Ludwig Marcuse
Strindberg

das Leben der trag . Seele
Die Welt der Tragödie

Mit 12 Porträt »
Gerhart Hauvtmauu und

sei « Wert

üllseren MUgliebern zur Kenntnis
Eingetroffen 1 Waggon

. -/. sl -

Maloga lojährig
\# \

ik -

Beachten Tie unsere Auslage« ! Besuchen Sie unsere Buchhandlung I Sie finde «
bestimmt etwas , sei es für sich selbst, lei es als Gescheut . prima Lualität .

Sorten : Berner Rosenäpsel, Zitronen -

Wir empfehlen en ^ros -Abnahme don
25, 60 ober 100 Psund zu günstigem

crmästigtem Preise . 1799
mit Rückvergütnngsmarten !

Der Borstand

12 Apostel- ,mit 2 GutscheinenVi

Außerdem geben wir a" '

Flasche 1 ^ ,4

ilamhnrnp.r Kaftßf
Karlsruhe , Zähringer ^ z

und Ruoolsttraß ®

Dnrlach . Hauvtstr ®»

Denken Sie an Ihr Weih
nachts » Geschenk und ver¬
langen Sie daher stets

nnsere «lnrscheine

nurger Hanger
Thams & Oarfs

Karlsruhe , •Zähringerstraße 53 a
» nd :Ru . olifirul.c 1-

»rlach , Hgupislrastc 25

Volksfteund -Buchhandlung
Kartsruhe . Waldstrafte 28 Fernsprecher 2020 und 7023
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ronik
Karlsruhe , 22. November 1928.

Lrfchichiskalender
22. Novt : 17C7 ' Sandwirt Andreas &ofer. — 1848 Belage¬

rungszustand in Düsseldorf. — 1848 Lassalle in Düsseldorf verbastet .
- 1868 Laisalle in Berlin verbastet . — 1917 f-Agrarso». Artur
Schulz. — 1928 Seeckt verbietet KPD . und völk . „Freibeitspartei ".
— 1924 -fHoll. Dichter H . Heijermans .

Lerufskcuerwcip o- er Freiwillige
Feuerwekir

Don einem Augebörigen der Freiwilligen Feuerwehr wird uns
das ' olgende gechrieben :

Ich freue mich darüber , daß auch diesmal der Volksfreund eine
so klare Stellung zu der Versammlung im Colosseum eingenommen
bat . Nicht erst nach dem Brand bei Knopf stellte man Versuche an .
die Freiwillige Feuerwehr bestimmten Parteien nutzbar zu machen .
Diese Bestrebungen liegen schon etwas länger zurück. Der Brand
bei Knopf gab erst die Gelegenheit , dem Volksfreund und damit
der Sozialdemokratischen Partei das wahre Gesicht zu zeigen.

Bei der Versammlung am letzten Sonntag spielte die Gebäude¬
versicherung auch nur eine nebensächliche Rolle . Die Hauptsache
war , die Wirtschaftliche Vereinigung in empfehlende Erinnerung
bei den Freiwilligen Feuerwehrleuten zu bringen . Dabei halfen
na . ürlich auch einige Hauvtleute der Freiwilligen Feuerwehr mit .
Wurden doch von einer Kompagnie folgende Einladungskarten
verschickt:

Karlsruhe , den 14 . November 28.
Lieber Kamerad !

Die Wirtschaftliche Vereinigung hält am Sonntag , 18. No¬
vember 1928, vormittags % 10 Uhr, im Saale des „Colosseum "
Waldstraße 16 , eine öffentliche Versammlung ab mit dem Thema :

Freiwillige - oder Beruksfeuerwehr ?
Redner : Herr Stadtrat Wille t.

Da eine öffentliche Aussprache stattfindet , ist es Ehrenpflicht
eines jeden Kameraden , in der Versammlung zu erscheinen .

Mit kameradschaftlichem Grub !
E . Bindschädel, 6 . Wilser.

Hauvtmann . Stadtverordneter .
Jeder , der die Verhältnisse bei der Freiwilligen Feuerwehr

einigermaßen kennt, wird mir zugeben, daß es sich hier um einen
Befehl handelt , dem die Wehrmänner nachzukommen haben . Ich
stehe aber als Sozialdemokrat auf dem Standpunkt , daß diese ein¬
seitige Einstellung des Hauptmanns Bindschädel der Anfang vom
Ende ist . Der Freiwilligen Feuerwehr gehören Männer aller Par¬
teirichtungen an.

Unser Genosse Flößer batte in der Versammlung ganz recht,
als er sagte, dag die große Mehrheit der Freiwilligen Feuerwehr
nichts mit der Wirtschaftlichen Vereinigung zu tun habe, sondern
daß diese Versammlung dazu dienen soll, die Freiwillige Feuer¬
wehr zu einer Parteisache zu machen . Als Teilnehmer an der Ver¬
sammlung kann ich nur nicht verstehen, daß man unseren Partei¬
genossen niederbrüllen wollte, und daß sich an diesem wüsten Trei¬
ben auch städtische Beamte beteiligten . Gerade die städtischen Be¬
amten sollten doch die Tätigkeit ihrer Kollegen bei der Berufs -
feuerwebr anerkennen. Doch darüber wird man noch an anderer
Stelle zu sprechen haben . Eines steht für mich fest, daß all« Feuer¬
wehrmänner ohne Rücksicht auf die Zugehörigkeit zu irgend einer
politischen Partei sich dagegen verwahren müssen , daß sie als Sta¬
tisten für irgend eine Partei benützt werden. Auch ich habe die
Zahl der Versammlungsteilnehmer gezählt . Ich brachte einige
weniger heraus wie der Gewährsmann des Volksfreund . Von
1060 Feuerwehrmännern sind also nicht ganz ein Drittel in der
Versammlung erschienen .

Ich wende mich danz entschieden dagegen, daß das Karlsruher
Tagblatt die unwahre Behauptung ausstellt, daß die Resolution an
die Stadtverwaltung einstimmig angenommen worden sei . Wahr
dagegen , daß ein sehr großer Teil der Versammlungsteilnehmer
überhaupt nicht abgestimmt hat , und daß ungefähr 20 bis 30 Teil¬
nehmer dagegen stimmten. Dr . D i e r l e konstatierte dann , daß die
Resolution mit „erdrückender Majorität " angenommen sei. Mit
diesem Herrn Dr . Dierle sollte sich , meiner Meinung nach , unsere
Ratbaussraktion einmal gründlich auseinander setzen. Wie sich
auch die sozialdemokratischen freiwilligen Feuerwehrleute gegen
die Anmaßung dieses Herrn verwahren muffen. Trotzdem der Ee-

' noffe Flößer in seinen Ausführungen nachgewiesen batte , daß
die sozialdemokratische Ratbaussraktion der Freiwilligen Feuer¬
wehr noch nie unfreundlich gesinnt war , brachte Herr Dr . Dierle den
Mut auf , am Schlüsse seiner Ausführungen erneut die sozialdemo¬
kratische Ratbaussraktion zu verädchtigen. Frech wie Oskar ! lagt
ein altes Karlsruher Sprichwort . Ich bin überzeugt, daß ihm die
nötige Absuhr noch zu teil wird . Das Verhalten des Herrn
H e u b e r in der Versammlung kann nur von jedem ehrlich denken¬
den Feuerwehrmann bedauert werden. Es ist doch stadtbekannt, daß
gerade die sozialdemokratische Fraktion durch ihr nobles Verhalten
es ermöglichte, daß diesem Manne und der Freiwilligen Feuerwehr
so weit entgegengekommen worden ist.

lieber diesen Punkt werden sich noch die der sozialdemokrati¬
schen Partei nahestehenden Feuerwehrleute zu unterhalten haben.
Wir muffen uns gegen diese einseitige Einstellung der Leitung der
Karlsruher Freiwilligen Feuerwehr wenden. Bisher war es nichr
üblich, so offen für eine Partei Provaganda zu machen , wie das
durch Herrn Bindschädel und andere Führer diesmal geschah. Wenn
diese einseitige Einstellung nicht aufhört , werden unsere Partei¬
anhänger hieraus ihre Konsequenzen zu ziehen haben . Wir kön¬
nen und dürfen uns nicht gefallen lassen , daß in solch demagogischer
Weise gegen unsere Partei gearbeitet wird .

Unsere Ratbaussraktion ersuche ich aber , mit aller Entschieden-
beit gegen diese Dinge Front ru machen .

Oie HMerburlchen und II)* hop
Die Verwaltungsassistentin Lisa Krumm vom

Bezirksamt spielt die Beleidigte und teilt uns unter Bezugnahme
auf dag Preffegesetz mit : „Ich bin und war niemals Mitglied der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei ." Diese Berichtigung ist vor
allem intereffant durch das , was sie verschweigt . In unseren Fest¬
stellungen vom Montag , 19 . November, batten wir nämlich nicht
von einer Mitgliedschaft gesprochen — dieser Lapsus erfolgte erst
durch die Namensberichtigung Schmidt in Krumm — , sondern von
Persönlichkeiten, die sich durch eifrigen nationalsozia¬
listischen Versammlungsbesuch auszeichnen. Unter

diesen Gestalten ragt Fräulein Krumm schon lange durch beson¬
deren Eifer hervor und es zeugt nicht gerade von besonderem Mut ,
wenn Fräulein Krumm jetzt aus einmal die nationalsozialistischen
Beziehungen soweit von sich weist , wie dies jetzt auch in einem an
uns gerichteten Schreiben auch Kanzleiobersekretär H e i z m a n n
tut , nachdem bis dato der emsige Besuch nationalsozialistischer Ver¬
sammlungen ganz andere Auffassungen bekundete. Sollten diese
„klnrstcllenden" Rückzieher in dem Augenblick , in dem das Verhält¬
nis von Beamten und staatsfeindlichen Organisationen einer
öffentlichen Behandlung unterzogen wird , dir Frucht natio¬

nalsozialistischer Versammlungen zur Erziehung eines unentweg¬
ten Vekennertums sein ? Daß übrigens die Badische Presse
und das Karlsruher Tagblatt , die bisher zu den Vor¬
gängen im „Friedrichshof" nur den Polizeibericht brachten, der
nichts von der Erregung in jener Versammlung spüren ließ, jetzt
in einer Zuschrift die nationalsozialistische Svreng -
k o l o n n e n in der Friedensgesellschasts-Versammlung im „Fried -
richsbof" als Unschuldsengel erscheinen laffen, illustriert
trefflich die Mentalität dieser wandlungsfäbigen Organe .

Jahresversammlung
- es SängerbunS Vorwärts

Ausstellung - es ba- ilchen Malerinnen'
bunSes

In den Eesellschaftsräumen der Eintracht , die dem Badischen
Malerinnenbund in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt
wurden , ist eine kleine, auf leider nur 3 Tage berechnete Ausstel¬
lung zu sehen , die mit Werken und Arbeiten badischer Malerinnen
und Kunstgewerblerinnen beschickt ist. Man findet die Karlsruher
Gruppe mit Vogel - Eutmann vertreten , es sind von ihr Stu¬
dien von ihrer Eotthardreise im ersten Raume untergebracht .

rilieMartha Kropp mit ihrem feinen Kolorit fällt auf . Die Famil
Eichrodt , Mutter und Tochter, zeigen zart geformte Wachs-
vlastiken. Alice T r o i n n e n hat eine farbig breit , angelegte Ge¬
birgslandschaft gestellt. Dann intereffieren die viel variierten
Bastardarbeiten von Flora Walter . Die Drechsler - Amen d-
schen Plastiken mit ihren brillanten Glasuren reizen die Kauf¬
lust, die Formung fordert Bewunderung heraus . Ein Seestück von
Dill - Malburg gibt einem kleinen Ausstellungsraum Stim¬
mung . Auch die Wachsvlastiken von Luise B ö n i n g e r beweisen,
daß die Künstlerin bis ins kleinste mit dem Material umzugehen

"■ + . fc. - _ rfc. ——. _ _ _ i ^ 4..
versteht. Berta Welte und Lora Eggers sind gute geschätzte

elaBekannte vom Kunstverein ber . Mit unendlicher Sorgfalt sind die
Federzeichnungen von Irmgard Wagner behandelt . Es steckt viel
Intimes in diesen Stücken . Mit großem Jntereffe betrachtet man
Margarete Schellenbergs Kostümentwürfe , die, wenn sie auf
unserer Bühne Leben gewinnen , immer das Auge entzücken . Auch
die Seniorin der badischen Malerinnen , Franziska Kubsch , ist
mit Bodenseelandschaften vertreten . Aus dem Bubenkopf von
Billing - Madjendie spricht starkes Leben. Ein großforma¬
tig gehaltener Eartenausschnitt läßt die Farbenfreudigkeit von Frau
Horn - Zivelius erkennen, die die Künstlerin mit gewählten
Mitteln auf der Leinwand festzuhalten versteht. Die Mannbeime -
rin S e s s e r - K n o v v hat Arbeiten geschickt , die starkes Können
und einen delikaten Farbensinn bekunden. Die Pforzheimerin
Vera Ioho hält mit ganz meisterlicher Linienzeichnung Cbarak-
terkövfe aus der „nächsten Umgebung" fest. Es ist natürlich nicht
möglich , auf alle Einzelheiten der Ausstellung einzugeben. Sie legt
Zeugnis ab von der hoben Qualität , die unseren badischen Male¬
rinnen eignet . D. B .

Oie TrmkerMrlorge in Karlsruhe
Dienstag abend fand im Sause des Gen. Dr . Kabn eine gut¬

besuchte Versammlung der Arbeiterabstineuten statt , die sich in
eingebender Weise mij der Trinkerfürsorge befaßte. Nach einlei¬
tenden Worten der Een . Söhn und Pfarrer Kappes gab Gen.
Oberscheld einen Bericht von der am 29 . , 80. und 31 . Oktober
in K o n st a n » stattgefundenen badischen Trinkerfürsorgekonferenz.
Auf dieser Tagung wurden alle die Fragen , die mit dem Alkobo -
lismus zusammenbängen, einer gründlichen Beratung unterzogen.
Servorzuheben ist , daß der Alkobolismus in den letzten Jahren
wieder in erschreckender Weise zugenommen bat . Wie der
Alkobolismus am Lebensnerv des Volkes zehrt, wird am schla¬
gendsten durch die Tatsache erhellt, daß gegenwärtig pro Jahr

vier Milliarden Mark für Alkohol ausgegeben werde«. ^
Behandlung alkoholkranker Menschen läßt sich nun,g ([r
aufstellen, sondern hier muß individuell eingeglM
Zu bemängeln ist , daß die Stadt Karlsruhe »«“
für die Trinkerfürsorge aufwendet . So hat z . B . „5 PK ,
besonderen städtischen Trinkerfürsorger angestellt, wäm^ ^ «ch !
ruhe jode Initiative bei der Bekämpfung der
missen läßt . Von ärztlicher und fachmännischer Seite! a

. . Älkobolkranker

Der Sängerbund „Vorwärts " hielt letzten Samstag seine
ordentliche Jahresgeneralversammlung ab, die einen sehr guten
Besuch aufzuweisen batte . Der Vorsitzende , Gottlob Schwerdt ,
gedachte zunächst der während des Geschäftsjahres verstorbenen
Mitglieder Andreas K a t n b a ch , Christian Bengel , Karl
Blllian und Fritz Kopp , zu deren Gedenken sich die Anwesen¬
den von den Sitzen erhoben. Sodann gab der Vorsitzende den
Geschäftsbericht. Ausgehend von der seit der Inflation auf der
gesamten Wirtschaft liegenden Krists , unter der die Arbeiterschaft
am stärksten ru leiden habe, bezeichnete er die Entwicklung der
modernen Arbeiterbewegung einschließlich aller ihrer Sparten als
eine sehr gute . Auch der Sängerbund „Vorwärts " habe sich
im abgelaufenen Jahre sehr gut gehalten . Dies sei in erster Linie
den Sängern zu verdanken die sich in unermüdlicher und un¬
eigennützigster Weise in den Dienst der Partei , der Gewerkschaf¬
ten und der Sportvereine stellten. Aber auch innerhalb des Ver¬
eins hätten die Sänger voll und ganz ihre Pflicht erfüllt . Mit
besonderer Genugtuung könne er feststellen , daß das Tendenz -
l i e d unter der Direktion des Chormeisters Herrn Fuchs eine gute
Pflege finden und das müffe auch in Zukunft io sein . Die fami¬
liären Zusammenkünfte der Mitgliedschaft hätten sich
glänzend bewährt , wie auch der Vereinsausflug nach Heil¬
bronn ein Erlebnis für die sehr zahlreichen Teilnehmer war .
Wenn der Schriftführer Spille berichten könne , daß unsere
Sänger im abgelaufenen Dereinsjahr bei nicht weniger als 48 Ver¬
anstaltungen der modernen Arbeiterbewegung und des Vereins
selbst aktiv mitgewirkt haben , so gebühre ihnen seitens der Gene¬
ralversammlung aufrichtiger Dank. Auch in bezug auf die Zuge¬
hörigkeit zur sozialdemokratischen Partei und den Ge -
werkschaften , sowie auf die Abonnenten des Volks¬
freund könne sich der Verein sehen lassen . Mit einem Appell
an die Mitglieder , auch im kommenden Jahre in derselben Weise
wie bisher dem Verein und der Sache der modernen Arbeiterbewe¬
gung zu dienen , schloß der Vorsitzende mit einem Glückauf zum
40jäbrigen Bereinsjubiläum seinen mit lebhaftem Beifall auf -
gcnommenen Bericht, der vom Schriftführer Schille in bezug
auf die Veranstaltungen und den Geschäftsverkehr ergänzt wurde.

Der Vereinskassier Karl Weisbrod gab sodann einen in
jeder Beziehung erfreulichen Kaffenbericht. Uebcr die Kassenfüb-
rung berichtete Revisor Z ä v f e l nur lobend ' es wurde dem Kas¬
sier einstimmig Entlastung erteilt . Eine Diskussion über den
Geschäfts- und Kassenbericht wurde nicht gewünscht , sodaß zur
Wabl der Verwaltuna geschritten werden konnte. Die Wahl war
scbr rasch erledigt . Es wurden sämtliche Verwaltungs¬
mitglieder einstimmig wieder bzw . neu ggewählt .
Der Vorsitzende E . Schwerdt hatte zuvor verlangt , daß die
Generalversammlung an dem vor v ' er Jahren gefaßten Beschluffe
sestbalte, wonach kein Mitglied der Verwaltung a n -
gcbören könne , das nicht politisch und gewerk¬
schaftlich organisiert und Abonnent des Volks¬
freund fei . Dem wurde wid- rsvruchslos zugestimmt. Gewählt
wurden sodann als 1 . Dorf . G . Schwerdt . 2. Vors. W . Berg¬
mann . Kassier K . Weisbrod . 1 . Schriftkübrer Fr . Schille .
2 . Schriftführer L- Bäder , Beisitzer Fr . Menge s , Bälden »
schmieler . Reidbardt , Schleckmann , Haager und W.
Cat 0i r . Als Sängervorstand wurde H . Rüthmüller und als
Sängerkassier Eugen Gabel gewählt . Sodann wurde ein An¬
trag , den Beitrag auf monatlich 88 Pfg - sestzusetzen, einstimmig
angenommen.

Der Vorsitzende dankte hierauf allen denen, die im letzten
Jabre sich in den Dienst des Vereins gestellt haben und dcbnt
dielen Donk auch auf di " dre« freiwillig aus der Verwaltung aus¬
scheidenden Mitglieder Fr . Bluck . Fr . Stutz und M . Eriebl aus .
Genosse Menges dankte hierauf dem Vorsitzenden für seine um¬
sichtige und geschickte Leitung des Vereins . Um *8110 Uhr abends
konnte die in ollen Teilen vortrefflich verlaufene Generalversamm¬
lung vom Vorsitznden mit ankeuernden Worten geschlossen werden,
woran ? die Sänger noch den Vrachtschen Chor „ Der Tag bricht an"
zum Vortrag brachten. —er—

Standpunkt vertreten , daß ein - - .
Jahr in einer Anstalt untergebracht werden muß. wen «

auf völlige Heilung gegeben sein soll. Der AlkobolisM «.^ >4
halb sehr schwierig zu bekämpfen, weil feine Hauotu^ ^ st

"

mächtige Alkoholkapital , innerhalb der kapitalistischen ' '
„„j

nicht wird beseitigt werden können und weil das M" " « y
Trinksitten und der Alkoholaberglaube den Trinker m^ ^
rückfällig werden laffen. . «dfl

In der sehr lebhaften Diskussion , an der sich fif -r
Müller und die Een . Dr . K a h n , Pfarrer Kapp e ftf«;
Kraus , Kadner und Deubel beteiligten ,
gehoben, daß wir wohl heute schon vielerlei Mittel 6«” ' & >j
kerfiirsorge zu treiben , wenn die nötigen Leute vorhanden
tatkräftig Mitarbeiten . Es ist Aufgabe , nicht nur der
sondern auch der Partei , den Alkoholismus zu bekämv" « £̂
sich beispielsweise Een . Severing an die Spitze der ^ 9

Alkoholbekämpfung gestellt. Von der Einzeichnung m $tg
der Mitarbeiter zur Bekämpfung der Trunksucht undzur

aroener zur Beramviung oer ^.runr,u ^ r u >̂ -
gung in der Trinkerfürsorge wurde zahlreich Gebrauch

Schwerer Zusammenstoß ! ai K
^ Der starke Nebel am gestrigen Tage hat auf der ® gtî

[ 11 e e schwere Zusammenstöße von Autos und elektrischen
16!*» Qf aa hrtlU *̂ .,i( P n»,21 1 1 e e m; niete outummeii |u >Be i/vh wuuw uuw

bahnzügen verursacht. Ein Augenzeuge berichtet darua«
jtif (jjL

Es war etwa K7 Uhr abends , als ich mit AM"
verschiedenen ßj| «itjl

psil?it cV
Bahnübergang bei Durlach fuhr . Die vena/ievri »- »
ten wegen des Nebels kaum vorwärts kommen . Da
tierung fast unmöglich war , stieben 2 Autos zusammen,
derselben au fdie elektrische Straßenbahnlinie geschoben ^ tl4 |
daß es querjrnitten auf den Schienen stand. Der Fübl^ ^ M !>!

‘U
daß es quer mitten auf den Schienen stand. Der
sitzer dieses Wagens , ein Metzgermeister, wurde von den ** 9 «I
aufgefordert , seinen Wagen doch von den Schienen ' " '

derselbe aber unerklärlicherweise ablrhnte . Er g
Wagen stehen laffen zu müssen , bis die Polizei koi» . w
Gleis kommt von Karlsruhe her ein elektrischer Strammst fl
Die Leute riefen dem Führer zu , er solle halten , was
überhörte . Der Zug fuhr direkt über das Auto und JCI'

wie eine Streichholzschachtel . In der nächsten je« J Witt
»weiter Zug von Karlsruhe her und fuhr trotz Zurul - '! 596

*1 «
mit großem Krach auf den ersten Zug auf . Ob dave « st
verletzt wurden konnle der Augenzeuge nicht beobo « ^
schnell weiterfuhr und den nachfolgenden elektrischru
Schlachthof warnte .

Schubertseier .
d>«

Wie bereits mitgeteilt , veranstaltet^
beit er Wohlfahrt am nächsten Samstag , den 24^

'
^

eineabends 8 Ubr , im Bürgersaal des Rathauses
Die in uneigennütziger Weise Mitwirkenden (Frl .
(Sopran ) , Herr Maierbeuser (Violine ) , Herr W-

* » >
(i

1

&

(Klavier )
'

und Frau B e a Härdle (Vortrags 3^I
einen hoben künstlerischen Genuß . Der gemeinnütziĝ c«3
Veranstaltung und der niedere Eintrittspreis (40 1

einen zahlreichen Besuch gewährleisten . Programme ^
tritt berechtigen, sind an der Abendkaffe sowie in de«
stellen Buchhandlung Dolksfreund , Waldstrabe 28. sow ^
renbaus Tövoer . Ecke Kriegs - und Rüvvurrer Strav «>renhaus Töpper , Ecke Kriegs

( :) Generalversammlung

die " m
SWTfc"

km
4,5 '!*

b« 3 “ ie”
Die am Samstag abend stattgefundene Eeneralversam
sehr gut besucht . Aus den Berichten der Funktionäre "T^ l>6>4
nehmen, daß sich der Verein auch im abgelaufenen Gesi^

! ß
entwickelt bat . Der Mitgliederbestand betrug eiman '

£ ^ 4
Besonders erfreu ! !* 3fiSchüler und Schülerinnen 1003.

rechnung über den Bau des Vereinshauses ,
rund 18 000 cK abzutragen , ist zweifellos eine

Jnnerb- lb/st-3
Leistung

sieben lassen kann. Im Laufe des kommenden
die finanziellen Verhältnisse konsolidieren, sodaß ■
andere Zwecke wieder Mittel zur Verfügung . st «"

„ ,$ 1anoere Zweae wieoer mmei zur jukitubuhh a eü ‘,‘ .j»!
Nennenswerte Kritik wurde an den Berichten ulch^ sta«s4
schiedene Anträge wurden nach den Vorschlägen des

%

C 3'*'tai

schiedene Anträge wurden nach den Vorschlägen oe-
ledigt . Bei den Neuwahlen wurden nur wenig
vorgenommen. Gewählt wurde als 1 . Vorsitzender v ^
Stellvertreter Eugen Hörmann , Kaffier
Schriftführer Alb Krause und Frieda Deus tu f1;
wart Oskar Kruft , Turnerinnenturnwart
wart A . Rimmelsvacher . Sportwart Willi M 5 FeEs
einem Hinweis auf die am 28. Dezember im
stattfindende Kinderweihnachtsfeier , sowie den
gleichen Saal am Samstag den 12 . Januar , schloß Tu ■ . >-

WM, VHII . MMB W ., JLM. U. . „ M*, | w, — « . jy, ' J ^ ^
die in jeder Beziehung ruhig und sachlich verlauten
sammlung.

Der Verein Karlsruher Immobilien - undan Karlsruher Immobilien - und 9 ’iv -MP -jn
E . V . Sitz in Karlsruhe , Mitglied des Bad . Laitdeso^ ,£,n^

'■J
des Reii^ verbandes Deutscher Makler (RDM ) ä '
jährige Jahreshauptversammlung a!J . ir ' Jfr ^ !V
1928 in seinem Vereinslokal zur „Alten Linde"

, Nd
Die Versammlung , welche von hiesigen und auswar »

^ ^
bilienmaklern sehr gut besucht war , legte Zeugnis dankst y ^
großes Interesse die organisierte Maklerschast K" > t,
Standesvertretung bat . Der bisherige engere H
unter Anerkennung der von ihm geleisteten
Tätigkeit einstimmig wieder gewählt . Aufgabe des
es auch ^fernerbin Jein , alle jetzt noch dem 5 ®. 306^ 1
reellen Makler als Mitglieder zu gewinnen . ImnJhAder Verein auf eine zehnjährige Tätigkeit zurucro »^

ei»Ausstellung von Jugendichritter ? in der Karlsrubc ' ^ ^
Ein Buch — ein Freund ; ein gutes Buch tutjV
Die Wahrheit dieser Worte bat vor allem,Gestu " ^^ ge4^^
beeinflußbare Jugend . „Das Angebot an Büchern ^ " , I« ,
wie sollte ich da das Buch für mein Kind ßerausn ^ A,-- .
besorgte Frage mancher Mutter , wenn sie vor dem M«
Die Schule möchte nun ihren Teil dazu beitragen . ' guy »
Sorge zu erleichtern. Es werden in verschiedene 5
Iugendschriften - Ausstellungen
der Stadt veranstaltet . Die Vereinigung der
Händler legt gute Bücher zur Ansicht auf und nimm^ ^ sy, '

entgegen. Die Bücher ^sind , übersichtlich nachumj , uviitiuruiui m
Sämtliche Jugendalter - und

r gffy «J
dabei berücksichtigt . Paauf Tischen aufgelegt ,

lesenden Jugend sind
a u s st e l l u n g ist in der Turnhalle der
Montag , 26. November. Dann folgen L «- ,- o7
arbeitssaal der Nebeniusschule II am Dienstag , ^ i
Handarbeitssaal der Eutenbergschule II am am ~ / ‘Ai

K
'

| ocu oer wurenoergnyuie u am » l *1,1 „m ^
ber und im Sandarbeitssaal der Pestalozzischu ^ e «

tifypf
29. November. Am 26. November , nachmittags ^ zstie ŝtli ^D
der Turnhalle der Karl -Wilbelmschule die Eröfstm"

den , wozu die Eltern der Oststadtschulen berzlnun ^ E £ ^
Lehrer , Lehrerinnen und Schülerinnen werden
einen Vortrag über Iugendschriften umrahmen .
Feier das Band zwischen Schule und ElternblMS^ ^ gcher
knüpfen zum Woble unserer lieben Jugend ,
der Feier bis 8 Ubr aufgelegt .

Tageskalenock
m

-erSozialöem .partei
Sozialdemokratische Partei . Am Monta « ! ,

20
crdnung
schiedenes .

Ubr . in der „Gambrinushalle " Vorstand * 1 11
ßt

nung : 1 . Bericht der Bezirke über die
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Sturm über England

Unser Bild zeigt ein durch den
letzten Sturm in einem Londoner

Vorort vernichtetes Haus.
(Bild -links .)

Eine neue Erabenmaschine
Die Maschine ist in der Lage , einen
Graben von 40 Zentimeter Weite
und etwa 120 Zentimeter Tiefe in
einer Stunde zu graben . Für die
gleiche Arbeit benötigten sonst
fünfzig Mann einen ganzen Tag.

(Bild 'echts .)

#
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,
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5 der Sitzung des Kreisrats Kartsrutze
Nfo* Gemeinde Auerbach im Amtsbezirk Ettlingen bat die

" ne bessere Wegverbindung von Auerbach nach Nöttingen
»en . Falls das zu 107 000 Jl veranschlagte Projekt zu-

ein Kreisbeitrag von 15 700 M bei der Kreisversamm -
P la ?* werden. Der durch den Ort fübrende Teil des

?i| ^ as. Miß) in die Unterhaltung der Gemeinde »urückgegeben .
?U8t Verstellung einer neuen Kanalbrücke in N i e f e r n im

wird in die Unterhaltung der Gemeinde »urückgegeben .
‘ j ?««( v ' Herstellung einer neuen Kanalbrücke in Niefern im
i 5* tzeil ^ eisstrahe Nr . 17 erklärt sich der Kreisrat vorbehaltlich

lllv-■* % j[j
'?Uas der Gemeinde Niefern und besonders interessierten

fA . fij ^ n grundsätzlich einverstanden - — Kreisstrahenwart Lo-
(üf £3 f^rfettn

r " 0 rt in Mörsch wird wegen vorgerückten Alters unter
M«I»

"ung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste in den
2 » [ P ® versetzt . — An der Kreislandwirtschafts -

inq
K

cn,

. P ft, ■ l- ü - vv . VV«. V I.

fcĵ fcnp
r u $ f 0 1 mutz der Unterkurs infolge der zahlreich ein-
Schüleranmeldungen in diesem Jahre dovvelt geführt

te dadurch erforderlich gewordene Stelle eines weiteren
I

"Owirtschaftslebrers wurde dem Divlomlandwirt Hermann
^ itSt-ft

Karlsruhe übertragen . — Zur Anschaffung von
3$ N^ ischaften kommen die im Kreisooranschlag vorge-

tzz ^ Ztel zur Verteilung . — Dem Jmkergau Karlsruhe wird
Mshpip . erung der Bienenzucht im Kreisgebiet ein

von 800 M überwiesen. — An eine Anzahl be -
#£$ 1* ^ 6nlv e Handwerkslehrlinge werden nach Anhörung
iiibchjU "dwcrkskammer Lebrlingsbeibilfen verwilligt .

^
>->4 . ^ Veranttattunocn

!!*• « p
'” -» ' 1« Pozniak-Trio . Heute . Donnerstag , 22 . November,

' ’ tit 4 8 Uhr (pünktlich !) im EintrachtSfaalc der 3 . Hammer «
■) P tcx Konzcridircktion Hurt Neufeldt statt , für den das

aus Breslau gewonnen wurde: B . v . Pozniak (Klaviers
:) und I . Schuster ((^ello ) . Zur Aufführung gelangt zu-

Op . IM von Schubert ; sodann wir ddcr ttarls -

(flui bütcimk ® aus S£
-r4 h " dgz
i« Lei Lst » ,̂

i? r -d«r .r . . . _ , . . .
s ; bn, ^ ®Ütstcller Prosesior Hans Schorn eine Schubcrt - GcdScht«
W. ijf' ttbtn ®

n " Vit besondere , Berücksichtigung der sur Aussübrung ge.

, «.:ft,(tIu>,„
'Q?crrc ) ' woraus das , Forcllcn».Quintctt gespielt wird, unter

;*u -i T . itoj o 0 bon Konzertmeister Heinrich Müller (Bratsche ) und Kammer »
(Kontrabaß) . Karten sind noch bis 8 Uhr bet Kurt

. Daldstratze 39 , sowie 'ab 7(6 Uhr an der Abcndkaste im Ein-' erhältlich.
Lichtspielhäuser

ö> « fl . - iftii«,
c L «» 1spiele. Die . British Jnsiructional Films » hat mit

tf1 jJ der britischen Admiralität und unter Mitwirkung deutscher
I V « ‘W ßct lm vorigen Jahre einen Film hergcstcllt , den die Ufa in

^ E ^ kĥ e Lichtspiele . Die . British Jnstructional Films
itä
'
er

'
di
at

ungeheueren Andrang der Besucher geführt . In technisch
iit, (AITKavm «mUm(i4aT» RA in fnAithav Aia* ?KrtY1tl rthiK»

'yfej »v OVfc"" vvnui »* v " » » »IVMJVIIVU,, Viv mim tu
- lieber ?ebcitung hcrauSgcbracht hat und der vom Freitag , den 23.

du "Uh . im Konzcithaur zur Erstaufführung gelangt: Die See .
iji ^at %!

1 6 e 1 ^ otonel und den FalklandSinfeln .» Der
"nei, bei feiner Uraufführung in Berlin , sowie in anderen Groß

l fi&ttnr t
*n Bildern entwickelt sich in knapper, gedrängter Form, ohne

, iwssigx Zutat das gewaltige Geschehen der November-Dezember -
Zdex

v °n 1914. Man fleht das kleine deutsche Geschwader des Gra-
8ri» «vltrnUber einer englischen Uebcrmacht unter Admiral Sturdec.

iw » ^fc , unter ihnen die modernsten Schlachtkreuzer , stehen am
1 licflv 111'1 fh

"
vnipf mit dem kleinen deutschen Geschwader . Ter Sieg bei

b. »,. üNt die cnalilwe Admiralität iu weit ausbolendem Schlage.

lC>̂

w) r „ -, . „ Nt die englische Admiralität zu weit ausholendcm Schlage.
hB, i *ct isi im Programm genannt, kein überflüssiger Titel stärt die

W tzisy, ^«"übrte Linie und den geschlossenen , erschütternden Eindruck,
^ ^iliclv . .vollkommen tendenziös. Ritterlicher Kampf aus beiden Sciien

'0"ullung bis zum Tod« . Eine Ebrung für die einstige deutsche

^ am Rondellplatz . Der neue Grotzfilm . Der Präsident»

Rill n,tn Roman . Der Präsident von Eosta Nucva» von Lud«
"'"'lA^.odl ist als eine erstklassig« QualitätSleiftung der Lichtfpiclkunst

(tSA f
* [i(

‘ Vi ^ isiervft ^ vv M . Greenbaum . alS ersahrener Rcgisieur setzt diese Mo .

. H«̂ °blberft in * bewegt« Bild um . Biel zu dem guten Gelingen trägt
w / i 1̂ 7 S,o -,. owne Hauptdarsteller Iwan Moslukin bei . Der bc-

s tsj; %otte . , bnstier macht die gualvolle innere Unruhe des Menschen
ilJV Ä»* U**1 ver starren Maske äußerer Ruhe und Sicherheit vor -
M5 f1 v >« weibliche Hauptrolle wird, von der liebreizenden Künst-

ikj, • dez " on glänzend von Slnsang bis Ende durchgesührt . Der
^ üttr ,„

°®en Spielplaner zeigt noch ein Zweiakter-Lustspiel . Sonny

■j, tzft '„.Joseph Than und Franz Schulz haben aus dem Roman mit
b »rb°>. mr das Filmische die dem Kino gefälligen Motive straff her.

>1 — - ' - . —
v

$ Ä tanme

IiH

0
w

:en Ner die neueste Wochenschau und einige herrliche Original-
hom deutschen Wald.

X,, -r i , ^Nviclc . Herrenftraße , bri
^> ^ Nen ^ e mit Scharrst

F " .

m
i# '! < LebenSkünstler , der seinen eifersüchtigen Freund rettet .

_ «cm (,^J.Uc{ . .<ln sesiclndcr , bis zum Schluß spannender , technisch

bringt ab heute den groben Roman-
^ . . » „ . . iflejcl 1 genau bearbeitet nach dem

ü* lh, n8 tni S?nan der Berliner Illustrierten von Fred Andreas. Die
»' *) **otno

® tlm ist vielleicht noch gröber , gesteigerter und gedrängter
^ Id. vieiipielbst . Der Regisieur Jacob Spever hat es verstanden ,

8 8u i(,i „ starken Stoffes auszunutzen und die Spannung bis zum
Wit ?'*0«, iB?n' Der Bildhauer Benda zeigt die darstellerischen Quali -
«-»d ist N- ,7swos von einer neuest überraschenden Seite . Sein Gegen .
Nau *, Unh r? tb Goetzke als Arzt . Ernst Plön spielt den halbblödcn
\ S ? sti >,, » ^ -b ^odor Loos den todgeweihten van der Wal . Alfred
st, -!»», . . . . ^rt knapp mit präzisen Linien den Minister Schorrsiegcl

leö n̂cn . 1 ^nierhaUungSstlm, der überall auf die beifälligste Auf*
rann .

,^ t!
^artsruher polizewericyl

kSi (5e ^ern atzend lief ein 7 Jabre alter Junge
big,

' «lstes Hauses in der Gartenstadt Rüvvurr aus die
, hinein uü b geriet in einen vorbeifahrenden Personenkraft -
mesp^ k in ov Knabe erlitt am Kovf schwere Verletzungen.

e ^ in jviiuiie enui um m/uiete
. j»1

,
*' E- ?o? utztlosem Zustand in das Kinderkrankenhaus ein-

> » kE '-IIg, besteht Lebensgefahr .
& > J' ijfu !1 Äljn?" !uch . Vergangene Nacht , kurz nach 12 llbr , wurde

*
k

' iü* !1 Bon der Altstadt ein verheirateter 25 Jahre alter
wV1 eft8enn eamten der Mendelssobnwache wegen Totschlags-
^ >1, ?vs ej^ vmrnen und ins Gefängnis eingeliefert , weil er kurz
^ >!e» land " Zuschneider von hier , der sich als East in der Wirt -

stei» ,'- ; Mit einem Walzenrevolver geschaffen und ihn ami

%

Rinser verletzt batte .

vorläufige Wettervorherfage
der Vaüischen LanSeswettenvarte

Im Grenzgebiet der gestern noch bis Westdeutschland vorge-
stotzenen Warmluftsront verdichtete sich der Nebel im Laufe des
Tages erheblich, nur ganz vorübergebend konnten die Sonnen¬
strahlen durchbrechen . Auf den Höhen herrschte indes strahlend
sonniges Wetter . Ausläufer des neuen Sturmwirbels haben über
Nacht den hohen Druck rascher als zu erwarten war , so weit ab¬
gedrängt , dah bereits beute früh auch Süddeutschland von der auf-
gleitenden Regenfront erfaßt worden ist. Nunmehr ist wieder mit
Vorherrschaft der Tiefdruckgebilde zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 22. November :
Bei westlicher Luftzufuhr verhältnismäßig mild , wechselnd

wolkig, zeitweise Regen .

WafferstanS ücs Nhems
Basel 70 , gef . 8 ; Schusterinsel 136 , gef . 0 s Kehl 270 , gef . 14 ;

Maxau 447, gef . 14,' Mannheim 343, gef . 13 ; Caub 234 Zentimeter .

Reichsbanner .
Schwarz -- Rot-Solb

Samstag , 24. November, veranstaltet das Jungbanner abends
8 llbr im „Drei Lindensaal "

»u Müblburg eine Republikanische
Jugendfeier . Das Programm versvricht einige genußreiche Stun¬
den . An der Veranstaltung werden sich auch Gaufübrer Dr . Hel¬
fe n st e in und Eauiugendleiter Feuer st ein von Mannheim
beteiligen . Der Vorstand ersucht deshalb alle Kameraden der
Ortsgruppe Karlsruhe dringend , sich mit ihren Angehörigen zu
dieser Jugendfeier einzufinden.

1 . Kameradschaft. Kameraden ! Unser Jungbanner veranstaltet
am Samstag 24. d . M . , abends 8 Uhr , im „Drei Lindensaal " eine
republikanische Jugendfeier mit sehr reichhaltigem Programm . Da
die Jungkameraden unsere Herbstfeier sehr gut besuchten , im Pro¬
gramm selbst mitwirkten , erwartet die Kameradschaftslertung rest¬
lose Beteiligung aller aktiven sowie passiven Kameraden mit ihren
Angehörigen .

Kus Ser Staöt Surlach
Ein Jahr Wandererherberge

Am 15. November ds . Js . war die neue Wandererberberge
der Stadt Durlach ein Jahr im Betrieb , und es lohnt sich , im Hin¬
blick daraus , daß da und dort die Bedürfnisfrage für eine Wan¬
dererherberge in so unmittelbarer Nähe von Karlsruhe bestritten
wird , aus dem dem Fürsorgeamt vorliegenden Jahresbericht
des Herbergsverwalters -das Wichtigste wiederzugeben. Die Her¬
berge wurde in dem Berichtsjahr von rund 5900 Wanderern
in Anspruch genommen, während die Jahresfrequenz der alten auf¬
gegebenen Herberge immer unter 3000 geblieben war . Von den
5900 ( genau 5871) Wanderern hatten nur 142 das 18 . Lebensjahr
noch nicht erreicht, dagegen 668 das 50. Lebensjahr überschritten.
Der älteste hier verpflegte Wanderer ist 1850 geboren . Die

arbeitern , Taglöhnern , landwirtschaftlichen Arbeitern , Hausdienern
und Knechten) zusammen, während 3709 Wanderer als Gelernte
zu betrachten sind , dazu kommen dann ehemals selbständige Kauf¬
leute , Bureauangestellte , Techniker, Ingenieure , Handelslehrer ,
ehemalige Beamte , Händler , Artisten usw . , also eine buntscheckige
Gesellschaft , die in der Herbergsstatistik erscheint. Die weit über¬
wiegende Mehrzahl der Gelernten sind Handwerker . Auffallend
viele Metzger und Bäcker befinden sich darunter , wohl ein Ausfluß
der in diesen Berufen beliebten übergroßen Lehrlingszüchterei .
Ihrer Staatsangehörigkeit nach waren etwa die Hälfte der Wan¬
derer Süddeutsche, 40 Proz . Norddeutsche und etwa 10 Proz . Aus¬
länder . Unter den letzteren stellten wiederum die Oesterreicher das
Hauvtkontigent . Die Durlacher Herberge führt unter den Leuten
der Landstraße den bezeichnenden Namen „Kundenhotel " ,
das sie wegen seiner wohl vorbildlichen Desinfektionsein¬
richtung mit Vorliebe dann besuchen , wenn sie sich „unliebsame:
Gäste" in den Kleidern entledigen wollen . Trotzdem war die Zahl
der „Unreinen " verhältnismäßig gering , viel geringer als man
gemeinhin anzunehmen geneigt ist . Sie betrug etwa 1 Prozent
der verpflegten Wanderer . Diese kurze Uebersicht zeigt wohl am
besten , daß die Einrichtung der Herberge, die übrigens vorzüglich
im Stand gehalten ist , durchaus einem Bedürfnis entsprach .

hon den Rathäusern
Aus dem Eemeknderat Berghaupten

Ein Bürgerssobn wurde zum Antritt des angeborenen Bürger¬
rechts zugelaffen. — Die von einem Bürger nachgefuchte Genehmi¬
gung zum Nachgraben bzw . Aufsuchen einer Brunnenouelle auf
Gemeindeeigentum in der Nähe seines Hauses wurde erteilt . —
Das Sprengen von ca . 80 Kubikmeter Stein und das Anführen der¬
selben zur Ueberschotterung des Weges beim Kohlenbergwerk soll
versteigert werden . — Das Gesuch eines Bürgers wegen Pachtzins¬
nachlaß wurde abgelehnt . — Den Rückstandsschuldnern bei der
Eemeindekasse wird eine letztmalige Zahlungsfrist bis 1 . 12 . 28 be¬
willigt . — Das Protokoll vom heutigen bezüglich Sprengen von
Stein wird für 2 RM . pro Kubikmeter genehmigt . — Das Protokoll
vom heutigen bezüglich Führen von Schotter wird für 1 .80 M pro
Kubikmeter genehmigt . — Für den badischen Blindenverein wird
für das Jahr 1928 ein Beitrag von 10 .1l bewi^ igt .

Sewerkschaflsvewegung
Einigung in der badischen Zigarettenindustrie

Ueber die vom Deutschen Tabakarbeiterverband geführte
Lonbbewegung ist es am 20 . November bei den Verhand¬
lungen in Baden -Baden zu einer Verständigung gekommen . Alle
bestehenden Zeitlöhne wurden ab laufender Lobuwoche um 5 Proz .
erhöht . Mit der Firma A. Batschari wurden die Akkordlöhne
noch besonders geregelt . In der Packerei wurden verschiedene
Packungen bis zu 8 Proz . erhöht und in der Tabakzupferei bis
16,6 Proz . durci Dieser Erfolg war nur möglich , weil 99
Prozent aller Arbeiter und Arbeiterinnen der badischen Zigaretten -
industrie dem Deutschen Tabakarbeiter -Verband angehören . Wür¬
den die badischen Zigarrenarbeiter in demselben Verhältnis dieser
Organisation angehören , sicherlich wären auch ihre Lohnverhält -
niffe wesentlich bester , als es tatsächlich der Fall ist. Also überall
suche man Anschluß an den Deutschen Tabakarbeiterverband .

Aussperrungsbeschluß des märkische » Arbeitgeberverbandes .
Wie das Berliner Tageblatt aus Bochum meldet , hat der Regie¬
rungspräsident von Arnsberg mitgeteilt , daß der märkische Arbeit¬
geberverband zum 30 . November die Aussperrung von 11607 Ar¬
beitern verfügt hat

Perichtszettung
Ein abenteuerliches Leben. Vor dem Schöffengericht Freidurg

batte sich der 19 Jahre alte Automechaniker Franke aus Berlin
wegen verschiedener Delikte zu verantworten . Er hatte beabsichtigt ,
von Berlin zu Fuß nach Korsika zu wandern , wo er eine Stelle in
Aussicht hatte . Als er nach vierwöchentlicher Wanderung in Lu¬
gano ankam . war ihm das Geld ausgegangen . Der deutsche Kon¬
sul verschaffte ihm daraufhin eine Stelle als Ebauffeur bei einer
schweizerischen Firma . Auf einer Fahrt nach St . Moritz batte er
eine Panne . Sein Arbeitgeber übergab ihm die Papiere des Wa¬
gens und Franke fuhr mit dem Wagen nach Italien . Ster ver¬
pfändete er ihn dem deutschen Konsul, der ihm dafür ein Darlehen
von 800 Lire gab . Franke batte unterwegs einen Paß gefunden,
der auf den Namen Graf von Schwerin lautete . In einem Hotel
in Livorno machte er eine Zechschuld von 800 Lire . Unter Zurück¬
lassung einer nicht bezahlten goldenen Armbanduhr fuhr er noch
Korsika . Da die dortige Firma sich jedoch als Schwindel -
unternehmen entpuppte und der Chauffeur außerdem Ma¬
lariakrank wurde , reiste er nach Marseille . Hier erhielt er vom
deutschen Konsul das Geld zur Reise an die deutsche Grenze. Als
er die Neuenburger Rheinbrllcke passierte, batte er das Pech, beide
Reisepässe aus der Tasche zu ziehen. Daraufhin wurde er von den
Erenzbeamten festgenommen und nach Müllbeim ins Gefängnis
eingeliefert . Der Müllheimer Einzelrichter erklärte sich zur Be¬
handlung der verzwickten Straftaten Mr unzuständig und verwies
die Sache an das Schöffengericht Freiburg , das Franke wegen Un-
terschlagung, Betrugs und intellektueller Urkundenfälschung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilte .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Schinderhannes . Von 7.30 bis 10. 15 llbr .
Konzerthaus : Einziger öffentlicher Lichtbildervortrag Dr . W . Fich-

ner , 8 . 15 llbr : Meine Tibet -Expedition 1925/28 .
Eintracht : Pozniak -Trio Schubert-Gedächtnisfeier . 8 llbr .
Gloria -Palast : Der Präsident . — Beimogramm .talast -Lichtspiele: Die Sache mit Schorrsiegel. Beiprogramm .

ammer -Lichtspiele: Don Juan . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele: Die Pacht der sieben Sünden . Beiprogramm .
Colosseum : Ensemble Wilhelm Millowitsch. „Der Stolz der 3. Kom¬

pagnie ." Der schöne Wilhelm . 8 Uhr . ,
Atlantik -Lichtspiele: Wer das Scheiden bat erfunden.

m &'A veremsanzeiger ~
nwfuftflmpOTwtgc« ftrftm unter Mcfcr ItKfctf t> fccr Ne-el Ihm ofctr wtnbtn ,'«»

ItcaamcMttntprfUberechnet

Karlsruhe
Freie Turnerschaft , Abteilung Weftftadt . Freitag abend 8 llbr

Bersammlung im Lokal „Unter den Linden "
. Um vollzähliges

Erscheinen sämtlicher Turner und Turnerinnen sowie der Fußball -
abteilung West wird gebeten. 7864

Freie Turner (Fußballer ) . Freitag abend 8 Uhr Svielerver -
sammlung im Lokal „Eambrinushalle "

. Erscheinen aller Spieler
ist unbedingt erforderlich. 7887

Arbeitersamariter . Samstag abend 9 Uhr Borstandssitzung im
„Salmen " . Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Unsere Lilialinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat Dezember benötigte Bezieherzahl (Erwerbs¬
lose und in Arbeitstehende getrennt ) spätestens bis Samstag , den
24. November hierher Mitteilen . Die übrigen Filialen bis läng¬
stens 30. November. Wir bitten im Interesse einer prompten Re-
gelung des Versands für den nächsten Monat um genaue Einbal -
tung der genannten Termine .

Ehesredakienr : Georg Schöpflin . verantwortlich : Politik . Freistaat
Baden. Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne ,
bäum ; Bad . Landtag, Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badisch,
Chronik . Aus Miitclbaden. Durlach , Gcrichiszeiiung, Feuilleton. Frauen,
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und
Wandern . Brieskasien : Josef Cisele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sömtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden, Druck u, Verlag : VerlagSdruckeret

RolkSfreund Gm .b .H, Karlsruhe,

mollig , warm und senon,
verborgen angenehmen,
gesunden schlaf auch

ln hOMen Rflumen!

SChlafdecKen 2.45 4.10 5 .50 6.60 7.20
SGhlafdeckenKÄ 16.50 13.50 16.75 1 9 .50 25.50 32 .00

Kamelhaardecken weit unter PreisUi
.
Boiänder
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Bnckercr
Muskat -

Mel «
Vi Psund

>Psg.

Smyrna
Delikateß-

bj Psund

Psg.

Kranz-

Zeigen
Psnnd 7884

>Psg .

mein
tu sämtlichen

Filialen

ColoUenm
V . 10 .—80 . Nov .
tilg lieh 8 Uhr ;

Sonntags 4
und 8 Uhr :

Wilhelm
tiiiiimiiiiiiiimii

iiKHiitiiiiiiiiiiiiiniiimi
und sein

Masse - Ensemble
8704

Gebr. Kinderwagen
zu verkaufen. 7848
Manprechtstr .12 Part .

nobel
jeglicher Art

kaufen Sie ln forat-
schenar Ausführung
sehr preiswert bei

J. Kirrmann
Herrenstr 40

E. P . Hieke
Karlsruhe, Kaiserslr. 215

bei der Hauptpost
Auswanderungsagentur.

Vertretung der
Hamnurg - nmeriha - Linie
Schiffskarten n. allen Hafen
der Welt . Kostenlose Bera»
tung in allen Reiseangelegen«

heiten nach CIbersee ,
Auf Wunsch Besuch im Hause.

Badisches
Landestheatel
Donnerstag ,22 .N 0V
GeschlosseneVorstellung

für die Volksbühne

Schinder¬
hannes
Schauspiel von

Zuckmayer
Anfang 191/2 Uhr

Ende 221/4 Uhr
—— 1638

Freitag , 23 Nov.
Ter Rosenkavalier
Samstag , 24 . Nov.

Genoveva
Sonntag , 25. Nov.

Vormittags :
1 . Jngendkonzert

Abends :
Lohengrin

Montag . 26. Nov.
tzoffmanns

Erziihlnngen
Dienstag , 27. Nov.
Die Äfrikanerin

IfUMllWW !
= 1 in großer Auswahl ,= sowie Spielware » z
^ billigen Preisen .
^ Leiizahlg . Ebenso
— noch 5 « inderwag .
= von 35 bis 45 Mt
3 zu verkaufen 7634
». Witzemann
Mühlbg , Rheinür . 34 a
Ratenabkommen mit ber
BadischenBeamtenbani

Wir suchenallerorts
einen

sür besten Wohnort mit größerem Umkreis
sofort eine Filiale errichtet wird (kein
Laden). Beruf und Wohnort einerlei .
Gegenwär tiger Beruf kann beibehalten
werden. EinkommenRM . 700 .— monat¬
lich. Bewerbung unter Filiale Rr . 87
an Ala Haasenstein & Bögler ,

Nürnberg . 1792

MeterverejW.K
'mhei- v .)

OeschäftSst. (nur briefl . Änfr.) Äaumeisterklr . 32, Stb . lll

Arbetterwohisahtt Karlsruhe e.V.
Samstag , 24 . November , 20 Uhr ,
imBürgersaal desRathanses

Sdmbcpf ^Feicp
anläßlich des 100 . Todestages
von Franz Schubert <19. November)

Mitwirkende Frl . Sofie Nutischer <Sopran ).
Hauptlehrer K. A . Maierheuser (Violine ),
Lehrer Wilhelm Härdle <am Flügel ),
Frau Berta Härdle (Vortrag ). 780i

Feurich - Flügel aus dem MustlhauS Schlaile,
Äaiserstraße 175.

Eintritt 40 Pfennig Vorverkauf in der
Bolksfrennd -Bnchhaudlnng , Waldstraße 28,

Zigarrenhaus Töpper , Kriegsstraße. Arbeiter ! Werbt sm euere Zeitung!
UNSER LETZTEM

VERKAUF
in diesem Jahr beginnt heute

darunter große Mengen Fabrik -Reste
m Handtüchern , zum Teil gesäumt und gebändert ,
Settuchbiber , Flanelle , Biber für Kinderwäsche

Kleider - und Mantelstoffe * Hemdentuche und Flockköper

Cr§pe de ChineRejte Waschsamt-Reste
Taschentücher und Bettwäsche , leicht angestaubt und Einzelstücke

niiiiniiiiimimiiimiiiimHuiiniiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiimMmiimiiiiiimiiiHmMimiiiiiiiiiiiiiuiHiiimiHinmiiimiiHttiiiiiimnimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiH

FabrlK-Reslposfen exira schwerer Schlafdecken und Biberbettiicher
mit ganz geringen Fabrikationsfehlern

Serie IV 4 .50 III 3 .45 II 2 .50 I 1 «90

3 .9S
Bettücher
Schlatdecken Serie IV 6 .50 III 5 .90 II 4 .50 I

| OB

tiCHUNd 4fl|

50 000 *Liter

ganz hervorragender
Pfälzer Rotwein

17. und 10.
D* s »mt>er

_ Jiter -

m
Doppellose ile * RM

Porto und Ulate 30 Pfg . oxtra

130 506 ttewtnne u. 3 Prämien
aosamiwsrt « von AM.500000

h+Ocn » gewinn « ul ein Doppel *
loe l«e Werte von RM.

70000
Höottstgewinn eut ein Elnxel -

los Im Werne von RM.

0 Hauptgewinne Im Werte
von |e RM.

2 Hauptgewinne Im Werte
von )e RM.

Dngsteiner
U Ltr.

Fl . -Inhalt
Flaschenpfand 10 Pta

in d.zentral¬
gelegenen
Filialen

offen Ltr

der deutsche
Wermut - Wein

mit iß lo

mit 20 Losen
n I RM .

TO RM.Bedeutend billiger wie
die Auslands ware

aber trotzdem eben
blirtig in Qualität

» BaMHonc fimrtnne werden
Wunsch mit 90 « mren » oueg

Ein versuch
Überzeugt Sie !

Pfannkucn

15000

LfiSSfl

Städt.Festhalle ' QroßerSaal
Samstag , 1 . Dez . , abends 8 .30 Uhr

KONZERT
zur Feier des 34 . Stiftungsfestes

Mitwirkende :
Kammersängerin Malle Fanz (Sopran ) : Kammervir¬
tuose Karl Spittel (Flöte ) ; Oer Mannerchor des
Vereins , Leltg :August Kuhn ; am Fliig .: Heinrich Petri
Der Feurich -Flügel ist aus dem Musikhaus Schlaile .
Kaiserstraße 175 . Saalöffnung 7.30, Ende 4 Uhr , Ein¬
gang nur westL Garderobeanbau . Eintrittspreis für

Nichtmitglieder Mark 1.— einschließlich Steuer .

Ansch I ießend Ba 11
Ballmusik : Mnslkvereln Harmonie Karlsruhe

Leitung : H. Rudolph
Vorverkauf : Musikalienhandlg . Müller . Kaiserstr . 124a ;Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 175 ; Zigarrengeschäft
Töpper , Kriegsstr .3a ; Zigarrengesch .Brehm Schützen¬
straße 37, Lokal Friedrichshof , Karl -Friedrich Straße :
Volksbuchhandlg ., Waldstr ., sowie an der Abendkasse
Die Mitglieder erhalten ihre Karten gegen Vorzeigung
des Mitgliedsbuches am Freitag , den 23 und Freitag ,

z den 30 Novbr . . von 7 Uhr abends ab im Friedrichshot .

1 großes Zimmer u.
«Üche . MüHlb. 0 Westst .
devorz.,gcg.2Zimmerw.
i. 0 . Wellst , z . tausch , ges.
Angeb. u . B 945 an das
Volks sreundbüro .

Tüchtig. Metzger emps .
sich im Hausschlachten
Kunst. Gelegenheit sür
Wirte sowie in Privat
Näheres Ehr . « rantz ,
Kaiserstr. 73 H . II . K942

Gut erhaltener Sport¬
anzug für 10-12 jährig .
Jungen für RM . 8 .- zu
verkaufen. Efienwein -
stratze &7 II . St . rechts.

Das ganze Jahr hindurch
billige Wiederherstellung aller beschädig¬
ten Puppen ' Croner rumien -uerKaiif

Erste Karlsruher Puppen -Klinik
H . BIELER , Kaiserstr . 223

zwischen Douglas - und Hirschstraße
Billige Preise Grgßte Leistungsfähigkeit

nz
Lehr-institut I

J . Braunagel
howacKtaniage 131

raiaton 6858
Beginn neuerKurte I
Einzelunterricht |Obemehme Kurse I
auch auswärts ]Anmeld.jederzeit I

Billig zu oethoufen:
2 gl. pol . reine Betten ,

2tür . Pol .«leiderschrank,
Waschkomm . v . 20 .4 . an,
Nachttische . NäHmasch .,
Komm . . Tische . Stühle ,
sonst Möbel, alles ! bill.

Lehman «,
straße 6t Part ,

KriegS-
Verlfst.

MANTEL
für 17 jährigen Jungen
zu kauf gesucht Bnlach ,
Hauptstraße 43 IV943

denn Fische sind gesund ! |

Kabliaii
kopflos 787»

f!?'
s£?"

im ganzen Fisch 4
10Pfund 1

im Anschnitt J C
I K| VPsund 1 Psg

Frische

5«hbiichlinge
"W "S ' dD»

» Pfd .-Sifie > . 95

In unserer

Spezial -Abteilung] |
am Marktplatz:

R-rds. - ScheliWe
«Id Mim

StzMm ».ReizimB
Astrachan- EZmderl —

Pfund 40

SrS«e Heringe
Pid . 30 V !g ^

Fischfilet -

PWWschel » ^

S
/ ie-

V !
S'Kn
& 4

5rinmnrinahcit4|t,

PfannMucH
Darmstädter Herde von Emst̂ .
Der Stolz in Jedem Küchenratd* .

Ernst Baum Ä

Milcht veiNMiichl "^ !
F eststellung der S ^
für da» «gebiet
und Pfalzstratze.

Der Stadtrat hier hat die i>- ^ ,
von Straßen « und Baufluchten fl» „t ./
zwischen Alb und Psalznraße bea«» Aj^ 2

Da» Nähere ergibt sich auS dem v ^ tr
nebst Angrenzerverzeichnis 14
Tag der Belannlmachung an , aok "•■.(litte, ,
de» städt Tiesdauamts zur

Einwendungen gegen die beabpm M
läge find bis spätestens 15. Tezemb» .
Ausschlußvermeiden geltend zu maw

Karlsruhe , den 14. November
Bad. Bezirksamt — Abt .

» aS » ,“ “
ÄK "

he Privatbrunnen sowie
tungsröhren soweit fie sreiliegen, - -- (Mittel vor dem Einfrieren zu schützt"
mit Wärmeschutzmitteln).

Karlsruhe , de» 20. November -
« ad. Bezirksamt — Polizeidirm^

u»

S

c

Zu Fuß um die Welt -
Sehen Sie , meine Verehrten , hier
rundum bin loh getippelt . . . , ,pl
- — Ohne „ Lebewohl “ * säße 4®“ *
noch bei den ZuluhaHern ! ! >4

ÄW
iKeK

r _ _
«jK

50Pfv ., erhältlich tu Apotheken und Drogerien . A
Enttäuschungen erleben wollen verlangen ö ‘® gfl» w

*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von v
empfohlene Hühnernngen -Lebewohl und- - “

Pflaster ) 76 Pfg .,• chelben , Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pfg ., Len * . te ; (z
gegen empfindliche Füße undFnßschweiß , Schog . jjn
50 Pfv .. erhältlich InADOtheken und Drogerien , yv slH> . K
UUbWXUOVUUIIKPU CUOWCU V»U11C1I » ctltllift »' **
das echte Lebewohl ln Blechdosen und W« **"
gabUeh ^ baoao gmt»" Mittel zurück .
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